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Sozialpolitifches.
Wo immer auch fogenannte Reformvorſchläge ſozialer Art

auftauchen, überall zieht ſich durch ſie wie ein rother Faden
der Grundgedanke, daß das Unternehmerthum aus eigen
füchtigen Abſichten die Verbeſſerung in den Arbeitslöhnen und
der Lebenshaltung der Arbeiter aufhalte. Ohne ſich im Ge
ringſten um die beſonderen Verhältniſſe oder um die Konkurrenz
auf dem Weltmarkt zu kümmern, wird friſch darauf los ge
fordert. Es iſt dies jene bequeme Sozialreform, welche ſich ſo
leicht aus anderen Taſchen machen läßt und welche dem Re
formator ſelbſt nicht die geringſten Opfer auferlegt, ſeine
Popularität aber für alle ſichert, ohne daß es dem Be
treffenden einfällt, doch Dinge, welche ſchließlich zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſpielen, dieſen Falkoren zu
überlaſſen und zu der Geſetzgebung das Zutrauen zu haben,
daß ſie einſchreitet, wo ein Mißbrauch im Abhängigkeits-
verhältniß zu Tage tritt.

Damit iſt aber noch lange nicht geſagt, daß nun die ſozial
reformatoriſche Thätigkeit Dritter aufhören ſoll, aber ſie mag
ſich auf ein ihr viel mehr zuſtehenderes Gebiet begeben. Zur
Zeit wird es Mode, die ganze ſoziale Frage vom Standpunkt
des Lohnes aus zu betrachten; immer wieder wird auf er
höhten Lohn und geringe Arbeitsdauer ver
wieſen, und die Kreiſe erweitern ſich bedauerlicher Weiſe, welche
meinen, man brauche nur auf dieſem Gebiet der Arbeiterwelt
weitgehende Zugeſtändniſſe zu machen, um den ſozialen Frieden
und die Beſeitigung der Arbeiterapoſtel herbeizuführen.

Ganz abgeſehen nun davon, daß eine chriſtliche Sozial
politik den religiöſen und ethiſchen Punkt in den Vordergrund
zu rücken hälte, giebt es auch ſonſt ſozialreformatoriſch Vieles
u thun, was nicht mit Lohn und Arbeitszeit zuſammenhängt.
nſtatt nämlich immer wieder in todten Formen ausſchließlich

auf eine beſſere Lohnbedingung des Arbeiters hinzudrängen,
ſollte man ſich doch die Frage vorlegen, ob dieſer heute ſein
Einkommen ſo verwendet, wie es verwendet werden müßte, und
ob er von all den Wohlthaten, die einem vernunftbegabten
Menſchen offen ſtehen, in dem Rahmen der gegenwärtigen
Verhältniſſe ſchon Gebrauch macht.

Außerordentlich viel wird da beiſpielsweiſe von den
Wohnungen des Volkes geſprochen, und wir wollen durch
aus zugeben daß in dieſer Beziehung in Stadt und Land nicht
a beklagenswerthe Zuſtände herrſchen. Zum Theil wird
olchen ſchlechten Wohnungsverhältniſſen durch einen Macht-

ſpruch der Polizei ein Ende gemacht werden, zum Theil aber
macht der Arbeiter und das ſollte doch nicht ſo bei Seite
geſchoben werden ſeine Wohnung ſelbſt in ſo hohem Grade
unwohnlich. Dagegen kann kein Geſeß und keine Verordnung
etwas thun auch keine Erhöhung des Lohnes. Die Wohnung
rechnet doch in hohem Maße zu den Faktoren, welche die Lebenshaltung beeinflußen, und man Hülle annehmen, daß jeder Arbeiter,

beſonders der von der Sozialdemokratie „gebildete“, aus
ſeiner Wohnung das Beſte zu machen trachtete,
was daraus zu machen wäre. Wir brauchen uns wohl
nicht darüber zu verbreiten, in wie ſeltenen Fällen das

geſchieht und wie häufig über den rn den Einfluß von
Luft und Licht und Reinlichkeit in den Arbeiterkreiſen eine ſ
geringſchätzige Meinung herrſcht, wir wollen davon abſehen, in
welcher geſundheitsſchädlichen und leeren Weiſe man ſich in
Arbeiterkreiſen Vergnügen verſchafft, und nun unſere Anſicht
dahin zuſammenfaſſen, daß die Lebenshaltung der Arbeiter
eine ungleich höhere ſein könnte, wenn man mit Bezug auf
Wohnung, Körperpflege und Ernährung nur von den Mitteln
Gebrauch machen wollte, welche Natur und Einſicht darbieten
und welche den Ausgabenetat in keiner Weiſe belaſten, vielmehr
in ſich die Bürgſchaft tragen, daß durch beſſere Geſundheit und
erhöhte Arbeitskraft der Etat entlaſtet werde.

Wenn alſo immer von den erhöhten Löhnen als ſicherem
Mittel zum ſozialen Talg geſprochen wird, ſo kann an ſich
eine Beſſerung der Lebenshaltung aus dem größeren Einkommen
nicht abgeleitet werden. Was am Lohntage mehr eingenommen
wäre, würde ganz gewiß nicht dazu verwendet werden, um das Haus
heimiſcher und reinlicher, den Körper friſcher und die Koſt nahr
hafter zu geſtalten, es dürfte vielmehr in die Kanäle banaler
Vergnügungen, Wirthsſtuben und vor allen Dingen

in die Kaſſen der ſozialdemokratiſchen Agitation fließen. So
wenig man es dem Arbeiter ſelbſt verdenken kann, wenn er auf
loyalem Wege beſſere Lohnwverhältniſſe erſtrebt, ſo
darf man es den Schwarmgeiſtern insbeſondere
nicht verhehlen, daß ſie ihre Agitation auf
dem falſchen Ende beginnen. Anſtatt den Arbeiter auf den
Wegen einer vernünftigen Anſchauung für die beſſere Lebens-
haltung vorzubereiten, ja ihn direkt in dieſelbe einzuführen,
ſpiegeln ſie ſich ſelbſt vor, der erhöhte Lohn würde an ſich die
erhöhte Lebenshaltung herbeiführen. Auch aus folcher irrigen
und verwirrenden Agitation kann man erkennen, daß es manchem
ſogenannten Arbeiterfreunde mehr um ſeine Perſönlichkeit und
Volksthümlichkeit zu thun iſt, als, auf dem Boden der That
ſachen ſtehend, dem Arbeiter die Pflichten erkennen zu lehren
und ihm eindringlich zu ſagen, wo er es ſelbſt in unverantwort-
licher Weiſe fehlen läßt, um zu einer weit beſſeren Lebenshaltung
zu gelangen.

Deutſches Reich.
Die Beſſerung im Befinden des Fürſten

Bismack iſt, wie uns aus Friedrichsruh gemeldet wird, im er
freulichen Vorwärtsſchreiten begriffen. Der Fürſt hat ſich zum
erſten Male ſeit längerer Zeit wieder ſelbſt raſirt und bewegt
ſich recht ſicher im Zimmer. Geſtern iſt ein Lieblingshund des
Fürſten, die „Rebekka“, geſtorben. Sie wird ihr Grab neben
dem „Reichshund“, dem „Tyras,“ an der Hirſchgruppe Güber dem Schloſſe von r finden. Graf und Gräfin
erbert Bismarck reiſen in acht Tagen nach Fiume zu

längerem Aufenthalt bei den Schwiegereltern.
Zum Befinden des Herrn Staatsſekretärs von

Stephan Geſtern Abend 8 Uhr machte Herr Profeſſor von
Bergmann noch einen Beſuch bei dem Kranken und ſtellte feſt,
daß der Zuſtand ſich nicht verändert habe. Es iſt kaum daran
zu zweifeln, daß auch die letzte Operation dem weiteren Umſich-

a des furchtbaren Leidens kein Ziel geſetzt hat. Der
Kräfteverfall iſt ein ganz abnormer und eine Kataſtrophe
dürfte allem Anſcheine nach nicht ausge-
ſchloſſen ſein.

Zum Schutz der Bauhandwerker. Das Problem, den
Bauhandwerkern den nöthigen Schutz für ihre aus wirklichen
Leiſtungen herrührenden Forderungen zu ſichern, bietet mehrere
Seiten. Einerſeits kommt es L Löſung desſelben darauf an,
das Bauunternehmerthum vor dem unlauteren Mitbewerb durch
ſolche Elemente zu bewahren, welche ohne ausreichende techniſche
oder finanzielleLeiſtungsfähigkeit weſentlich auf ſchwindelhaften Er
werb ausgehen. Hier dürfte die Abhilfe auf geſetzgeberiſchem Gebiete
liegen und zwar möchte es ſich empfehlen, nicht ſo wohl präventiv
als regreſſſiv nach der Richtung vorzugehen, daß der Ge-
werbebetrieb eines Bauunternehmers verſagt
werden kann, wenn durch Thatſachen erwieſen
iſt, daß der Gewerbetreibende nicht die nöthige
Zuverläſſigkeit entweder in techniſcher oder fi-
nanziellerHinſicht beſitzt. Sodann aber kommt es darauf
an, den Bauforderungen die Möglichkeit der Befriedigung aus dem
Erlöſe des Baugrundſtückes ohne Beeinträchtigung älterer, im
ſtrengſten Sinne des Wortes wohlerworbener Rechte zu ſichern.

Der Gedanke liegt nahe, für Bauforderungen
eine Sicherheitshypothek zu gewähren, welche bei
der Zwangsverſteigerung betreffs des den Bau
ſtellenwerth überſteigenden Erlöſes auch älteren
eingetragenen Forderungen vorgeht. Denn hypo-
thekariſchen Forderungen, welche vor der Bauausführung entſtanden
ſind, wird nur in Höhe des Bauſtellenwerthes der Charakter von im
ſtrengſten Sinne des Wortes wohlerworbenen Rechten zuzuerkennen
ar Die Bauforderungen würden alsdann namentlich allen
chwindelhaften Beleihungen vorgehen und Baugelder ihnen
nur inſoweit gleichſtehen, als ſie zur Befriedigung von
anderen Bauforderungen thatſächlich Verwendung gefunden
haben. Soll dieſer Gedanke verwirklicht werden, ſo muß die
Feſtſtellung und demnächſtige Eintragung des Bau
ſtellenwerthes geſetzlich geſichert werden. Jn eerſterer
Hinſicht kann man mit großen Einſchränkungen den Gedan en
des ſogenannten Antrages Wallbrecht, Errichtung eines Bau
ſchöffenamtes, verwerthen und in zweiter Hinſicht erſcheint es
räthlich, die Ertheilung der polizeilichen Bau Erlaubniß von
der Eintragung eines bezüglichen Vermerks im Grundbuche ab
hängig zu machen. Da nach dem Ergebniß der angeſtellten
Ermittelungen die Mißſtände im Bauweſen, welche auf einen
verſtärkten Schutz der Bauhandwerker drängen nicht
entfernt allgemeiner Natur ſind, ſondern in der
Hauptſache nur in einer Reihe von Großſtädten her-
vortreten, würde es ſich nicht rechtfertigen laſſen, ſolche die Bau
thätigkeit nicht unerheblich erſchwerende Einrichtungen allgemein
Platz greifen zu laſſen. Es wird vielmehr vorzuſehen ſein, daß
im Verordnungswege diejenigen Gemeinden
ſpeziell zu bezeichnen find, für welche ſie in's
Leben treten. Wenn auch für dieſen Theil der geſetz
geberiſchen Aufgabe der Weg der Reichsgeſetzgebung zu betreten
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Das Kind.
Novellette von Johannes Krauß Charlottenburg.

„Mama!“
Die hübſche junge Frau am Schreibtiſch ließ die Feder

ruhen und wandte die dunklen Augen auf das kleine Mädchen,
das an ſie herangeſchlichen war und ſie am Kleide zupfte.

„Was, mein Herzchen
„Mama, ich bin ſo müde
Die junge Frau ſah nach der alterthümlichen Pendeluhr

an der Wand.
„Mein armes Kind es iſt ja gleich neun Uhr! Da

muß Bethchen freilich müde ſein. Aber Mama muß noch Briefe
ſchreiben. Da wird Dich eben Suſanne zu Bett bringen, gelt,
mein Herzblatt

„Ja, Mama. Jch bin ſo müdel“
Die Frau drückte auf einen elfenbeinernen Knopf an der

rechten Ecke des eleganten Schreibtiſches. Jrgendwo draußen
läutete die elektriſche Klingel, und gleich darauf trat eine große,
ar ſchwarz gekleidete Perſon mit ſtrengen Geſichtszügen in

as Zimmer.
„Suſanna, bringen Sie das Kind 2 Bett. Jch muß noch

ſchreiben. Ja, was haben Sie denn
Die Magd hatte das Bild eines dunkellockigen, ſchwarz-

bärtigen Mannes mit luſtigen Augen, das an der Wand hing,
während der Nede ihrer n ſtarr angeſehen. Nun bekam
ſie eine rothe Naſe und die hellen Thränen rannen ihr die
mageren Wangen herab.

„Der arme Herr
„Wiſſen Sie, Suſanne, Alles was recht iſt,“ ſagte die

junge Herrin ein wenig ungeduldig. „Mein armer Otto iſt
nun zwei Jahre todt. Lieber hat ihn gewiß Niemand gehabt,
als ich, und ich habe ihn auch von ganzem Herzen betrauert.
Aber Alles muß ſchließlich ſein Ende haben. Wenn Sie immer
noch in ſchwarzen Kleidern rn und bei jeder Gelegenheitzu dem lieben Vide dort an der Wand hinaufſehen und zu

weinen anfangen, ſo ſieht das gerade ſo aus, als wollten Sie
Jemandem ein gutes Beiſpiel geben. Und das iſt komiſch,
wiſſen Sie.“

ſah mit einem ſonderbaren Blick ihrer HerrinDie Magd
ins Geſicht.

„Sie waren mit dem armen Herrn fünf Jahre verheirathet,“

ſagte ſie langſam. „Sie haben ihn ſehr lieb gehabt und ihn
ſehr glücklich gemacht aber es hat doch nur fünf Jahre lang
gedauert. Wie lange aber ich um ihn war, wiſſen Sie ja,
fünfundzwanzig Jahre Ein ganz kleiner Junge war er, da
bin ich in's Haus gekommen. Jch hab' ihn in die Schule ge-

ührt und aus der Schule abgeholt, ich hab' ihn groß wachſen
ehen. Und wie dann die alten Herrſchaften weggeſtorben find,

war ich als Wirthſchafterin bei ihm, und wie Sie ihn dann
geheirathet haben, war ich im neuen Haus auch da iſt es
ganz in der Ordnung, mein' ich, wenn ich länger trauere um
ihn. Jch bin ja auch nimmer jung. Und wenn man älter
wird, ſo tröſtet man ſich ſchwerer über das Verlorene weil
man zu erwarten hat, als hinge Leut'.“

Die letzten Worte hatte ſie mit beſonderer Betonung ge
ſprochen. Dann wandte ſie ſich zu dem Kinde, das mit großen,
nicht recht verſtehenden Augen zugehört hatte

„Komm', Elsbeth, in's Bettchen.“
„Ja ich muß doch Mama erſt einen Kuß geben,“

antwortete die Kleine, mit wichtiger Miene das runde Zeige-
fingerchen erhebend.

Sie lief auf trippelnden Füßen zu der ſchönen jungen
Frau am Schreibtiſch, die ſich lächelnd zu dem Kinde herab-
beugte, und ſchlang die kleinen Aermchen um ihren Hals, ſie
immer wieder küſſend. Dann ließ ſie ſich von Suſanne weg
führen. Es ging durch eine ganze Flucht behaglich und ſchön
eingerichteter Zimmer, bis ſie in eines kamen, in dem das
Gitterbett des kleinen Mädchens neben dem großen
ſeiner Mutter ſtand. Suſanne drehte den Hebel neben der
Thür, daß in der rothen Ampel, die von der Decke herniederhing,
das Glühlicht aufging und ſeinen gedämpften Schein in das
Zimmer goß, das vorher nur von dem aus dem Ofen
trahlenden Feuerſchein ungewiß erhellt worden war. Dann
kleidete ſie das Kind aus und hob es in das kleine Bett, in
dem es wie ein pausbackiges Engelchen ſaß, während es mit
fromm gefalteten Händen betete:

„Lieber Vater im Himmel
Mach' mich brav und fromm,
Daß p3 W den Himmel komm' wo auch mein lieber

apa iſt
Alle Menſchen groß und klein
Laſſe dir en ſein. Und Mama, und Marie und Su
ſanne, und meine ſchöne weiße Mieſekatze, und alle meine Puppen,
beſonders die große.“

„Suſanne“, ſchmeichelte Elsbeth dann, während ſie ſich
unter der Decke behaglich zuſammenkauerte, „Suſanne jetzt
erzähl' mir eine Geſchichte.“

„Du biſt ja müde, Bethchen. Und dann haſt Du ſchon
gebetet. Da mußt Du jetzt ganz, ganz ſtill ſein und ſchlafen.“

„O nein Geſtern hat mir Mama auch eine ſo ſchöne Ge
ſchichte erzählt und ich habe auch ſchon gebetet gehabt. Bitte,
bitte, liebe Suſanne, erzähl' mir die Geſchichte.“

Suſanne murmelte etwas Unverſtändliches in ſich hinein,
dann ſetzte ſie ſich auf den Rand des Bettchens und begann
zu erzählen.

„Es war einmal ein König, der war ein ſchöner und guter
Herr und trug eine goldene Krone auf dem Haupt. Er hatte
eine wunderſchöne Frau Königin, die trug eine etwas kleinere
goldene Krone, und ein kleines Mädchen hatte er auch, die
war die Königstochter, und in ihren blonden Löckchen ſaß eine

anz, ganz kleine Krone, die blitzte und funkelte wie2 wie das Armband, das Deine Mama neulich umlegte, als

ie auf den Ball ging.
„Suſanne,“ unterbrach Elsbeth, ſich auf den runden Ellen

bogen aus den Kiſſen emporſtemmend, „wie hieß denn die kleine
Königstochter

„Hertha hieß ſie. Die Königstochter war noch ein ganz
kleines Mädchen, nicht größer wie Du, da kam auf einmal ein
Engel zum König, ihrem Vater, und rief ihn hinauf in den
Himmel. Der liebe Gott hatte gerade ſo wenig gute Könige
bei ſich oben, daß er nothwendig einen brauchte.

Da that der König die goldene Krone von ſeinem Haupt
und ging mit dem Engel. Die Leute aber weinten und ſagten
„O weh nun iſt unſer guker König todt

„Todt wie mein Papa?“ fragte Elsbeth geſpannt auf
horchend.

„So wie Dein Papa. Die Frau Königin weinte lange
Zeit um ihren guten König, dann aber hörte ſie zu weinen
auf. Und als die Leute ſahen, daß ſie nicht weinte, tamen ſie
zu ihr und riethen ihr, ſie ſolle die ſchöne goldene Krone, die ſo
unbenutzt lag, einem andern Manne aufſetzen, damit das Reich
wieder einen König hätte. Sie that es endlich, und ſo bekam
klein Hertha einen Stiefvater.“

„Was iſt denn das: ein Stiefvater warf das Kind
wieder ein.

„Ja, haſt Du denn nicht aufgepaßt, Bethchen Der rechte
Vater Herthas war ja todt, und ihre Mama hat wieder
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n mochte, ſo wird dabei doch die Ausführungsverordnung den
Landesregierungen zuzuweiſen ſein.

Polniſches. Die „Berliner Neueſten Nachr.“
ſchreiben:

Uebrigens ſcheinen der Wahlfangtismus und der Wahlwuttli
der Polen außer dem Lehrer Grütter noch ein zweites Opfer
gefordert und gefunden zu haben. Unſer Schwetzer Korreſpondent
berichtet nämlich „Ein polniſcher Wähler Nameas Peter Leppek aus
Lonskipice, Kr. Schwetz, hat einem Deutſchen, deſſen Namen bisher noch
nicht feſtgeſtellt worden iſt, mit einem Steine die Schädeldecke zer
trümmert und ihn dadurch getödtet; er ſchrie dabei wie ein
Wahnſinniger: „Jch muß deutſches Blut ſehen!“ Der
Mörder wurde und in das Schwetzer Gefängniß ein
geliefert. Einen Kommentar zu dieſer Nachricht zu geben erſcheint
uns überflüſſig. Wer angeſichts der beiden Mordthaten noch nicht
die Ueberzeugung gew.nnt, daß eine polniſche Agitation in der
Oſtmark beſteht und daß ſte einen immer drohenderen Charakter
annimmt, dem iſt eben nicht zu helfen.

Parlamentariſches.
Für die bevorſtehende Landtagserſatzwahl im WahlkreiſePreuftiſchStargardDirſchan, welche in Folge der un i

erklärung der Wahl des Abgeordneten v. Wolszlegier erforderlich iſt,
haben die Deutſchen den Grundbeſitzer ArndtGardſchin als Kandidaten
aufgeſtellt, der ſich der freikonſervativen Partei anſchließen wird.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Zu den heutigen Verhandlungen ſind am Regierungstiſche
erſchienen die Herrn Miniſter v. Goßler und v. d. Recke.
Jn der erſten Berathung des Geſetzentwurfs, betr. Aenderungen
des Reglements für die königlich preußiſche Offizierwittwenkaſſe
bemerkt Abgeordneter v. Williſen (k.), daß er im Namen
er Freunde zu erklären habe, daß ſie das Vorgehen
er Regierung durch dieſes Geſetz in hohem Maße

mit Freuden begrüßen. Durch die theilweiſe Zurück
zahlung des Antrittsgeldes werde eine Härte beſeitigt.
Man müſſe aber wünſchen, daß die ganze Beſtimmung
bezüglich der Rückzahlung des Antrittsgeldes fallen gelaſſen
werden könnte. Auf Antrag des Abg. Sattler (nl.) wirddie Vorlage der Budgettommiſſton überwieſen. Auf Antrag

der Rechnungskommiſſion werden die in der Rechnung für
1893/94 aufgeführten Etatsüberſchreitungen und außeretats
mäßigen Ausgaben nachträglich genehmigt und die Entlaſtung
der Regierung ausgeſprochen. Auf Antrag der Geſchäfts
ordnungskommiſſion wird das Mandat des Abg. Kelch durch
ſeine Ernennung zum Geheimen Oberregierungsrat für nicht er
loſchen erklärt. Es folgt die dritte Berathung der Ent
würfe einer StädteOrdnung und einer Landgemeindeordnung
für die Provinz HeſſenNaſſau. Jn der allgemeinen Erörterung
wendeten ſich die Abgg. Stöcker (wildkonſ.) und Lieber
(Centr.) mit aller Entſchiedenheit gegen das Dreiklaſſenwahl-
ſyſtem und die kollegialiſche Gemeindevertretüng in kleineren
Landgemeinden. In der Einzelberathung wurden die Beſchlüſſe
zweiter Leſung ſämmtlich aufrecht erhalten, ein Antrag des
Abg. Kircher (Etr.) der beſtimmte, daß in der erſten Klaſſe
mindeſtens 5 Proz., in der zweiten mindeſtens 10 Proz. aller
Wähler enthalten ſein müßten, wurdein namentlicher Abſtimmung mit
146 gegen 84 Stimmen abgelehnt, der Reſt der Städteordnung
wurde ohne weitere Erörterung genehmigt. Es folgte die Be
rathung der Landgemeindeordnung. Hier bildete namentlich
die Beſtimmung über die kollegialiſche Gemeindevertretung der
kleineren Landgemeinden den Gegenſtand des Kampfes zwiſchen
der Regierung einerſeits und der en des Hauſes ander
ſeits. Trotz der Erklärung des Miniſters Frhrn. v. d. Recke,
daß die Annahme des Beſchluſſes zweiter Leſung dem Geſetze
unüberwindliche Schwierigkeiten bereite, und trotzdem von
der rechten Seite eine Reihe von Verwmittelungs
vorſchlägen eine Brücke der Verſtändigung zu bilden
verſuchten, blieb das Haus bei ſeinem früheren Be
ſchluß. Der Reſt der Landgemeindeordnung wurde ohne Er
örterung erledigt. Hieran ſchloß ſich die erſte Berathung des
Antrages des Abgeordneten Mott y (Pole) auf Annahme einesGeſetzentwurfes, betreffend die Helaſtun von Grundſtücken mit
bevorrechtigten Meliorationsdarlehen, behufs Hebung der Landes
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kultur. Der Antragſteller führte zur Begründung aus, daß
ſein Vorſchlag im Intereſſe der Landwirthſchaft geſtellt ſei, um
ihr nämlich bei den niedrigen Getreidepreiſen eine Entſchädigung
durch die Steigerung der Ertragsfähigkeit von Grund und
Boden zu gewähren.

Hierzu bemerkt Geheimer Oberregierungsrath Holle:
Die Staatsregierung hat zu dem Antrage noch nicht Stellung
genommen. Derſelbe hat auf den erſten Blick etwas Be
ehe es ſengn ihm jedoch große Bedenken entgegen.amentlich muß ich der Meinung cntgegentreten, daß man auf
Grund dieſes Entwurfs ebenſo gut einen Kredit gewähren könne,
wie man es auf Grund des Geſetzes vom 1. April 1871 gethan, Hier
handelte es ſich um Genoſſenſchaften, wo ſtets mehrere Be
theiligte vorhanden ſind, die ſolidariſch für den Kredit
haften. Während bei dem jetzigen Entwurf das Unternehmen
mit der Intelligenz und dem Willen eines Einzelnen ſteht und
ar unterſteht die Genoſſenſchaft und ihre Thätigkeit der Auf
icht. Die Aufnahme von Meliorationsdarlehen könnte in dem

Hypothekengläubiger das Gefühl der Unſicherheit erwecken und
ihn zur Kündigung der Hypothek veranlaſſen. Eine Aufſicht
des Staates, wie der Entwurf ſie m läßt ſich mit dem
vorhandenen techniſchen Perſonal nicht durchführen.

Der Entwurf wurde ſodann an eine be-
ſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern
verwieſen. Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr: Entwurf
betreffend die Charité und den Botaniſchen Garten. Antrag
v. Schenkendorff betreffend Fortbildungsſchulweſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

d Wallwitz, Saalkreis, 5. April. DemGutsbeſitzer A. Knoche hierſelbſt wurden in der Nacht zum vorigen
Montag auf der Straße von Sylbitz nach Trebitz 19 Stück junge
neugepflanzte Apfelbäume durch Abbrechen der Kronen vernichtet.
Der geſchädigte Beſitzer ſetzt eine Belohnung von 100 Mt. für den
jenigen aus, der ihm den oder die rohen Burſchen namhaft zu machen
vermag.

O Ouerfurt, 5. April. (Grauſiger Fund.) Beim Ab-
räumen eines Strohbodens in dem von der Querfurter Zuckerfabrik
Wahren u. Co. gepachteten Laſſe'ſchen Gute zu Barnſtädt fand man,
unter Stroh und Spreu verſteckt, das Skelett eines Kindes.
Hände und Füße waren nach dem „Querf. Krsbl.“ noch vorhanden,
vom Kopfe fehlte indeß jede Spur. Man ſcheint hier einem Ver-
brechen auf die Spur gekommen zu ſein.

M Eilenburg, 5. April. 9 ubiläum,) Der Förſter Tra mm
in Battaune beging in Rüſtigkeit den Tag, an welchem er vor
50 Jahren in den Dienſt unſerer Stadt trat, in welchem er bis heute
ununterbrochen thätig geweſen iſt.

Torgau, 5. April. (Jugend liche Brandſtifter.)
Bei dem hieſigen Amtsgerichte ſind zwei junge Burſchen im Alter
von 17 und 19 Jahren eingeliefert worden, welche verdächtig ſind,
den Diemenbrand auf Trieſtewitzer Flur, von dem wir unſeren
Leſern berichteten, verurſacht zu haben. Jhre Entdeckung iſt nur
einem Zufalle zu verdanken. Als die Löſchmannſchaften die
Brandſtelle verließen, blieben einige Männer als Wache bei dem
Feuer zurück. Ermüdet ſetzten ſich dieſelben ſchließlich auf einen
Strohhaufen, der zwiſchen den beiden abgebrannten Ge
treidediemen lag. Da plötzlich ward es unter ihnen
lebendig, und ous dem Stroh krabbelten zwei Strolche hervor, die
natürlich feſtgehalten und zur Rede geſtellt wurden. Dieſelben gaben
an, aus Schleſien zu ſein, wo der eine ſeinem Lehrmeiſter entlaufen
C jetzt ſeien ſie auf dem Wege nach Wilhelmshaven, weil ſie zur

ee gehen wollten. Die Burſchen leugnen den Diemenbrand ver
urſacht zu haben aber fie werden ſich allmählich ſchon zum Geſtöndniß
bequemen müſſen.

Cölleda, 3. April. (Der Kreistag) des Kreiſes
Eckartsberga, der dieſer Tage hierſelbſt abgehalten wurde, ertheilte
u. A. dem Kreisausſchuß die Ermächtigung, die Verſicherung der bei
der Unterhaltung der öffentlichen Gemeindewege im Kreiſe beſchäftigten

gegen Unfälle von Kreiswegen zu bewirken, zu dieſem
ehufe mit der Tiefbau Berufs Genoſſenſchaft einen

ſogenannten Pauſchal Verſicherungsvertrag abzuſchließen und
die erforderlichen Beträge etwa 50) Mark jährlich
aus Kreisfonds zu beſtreiten. Ferner wurde auf Empfehlung des
Kreisausſchuſſes genehmigt, zur Förderung des Fortbildungsſchul
weſens denjenigen Gemeinden im Kreiſe, welche das Lokal zur Ver
fügung ſtellen und die Koſten der Heizung und Beleuchtung über
nehmen, eine Subvention von je 50 Mk. jährlich aus Kreismitteln
zu bewilligen und zu dieſem Zweck vorläufig 500 Mk. in den Etat

einzuſtellen. Zum Schluß der Tagesordnung wurde der fur die
Kreiskommunalkaſſe pro 1897/98 aufgeſtellte Etat, welcher in Ein

nd Ausgabe mit 118 000 Mk. balancirend abſchlicßt, ge
nehmig

Bad Köſen, 5. April. (Frecher Schwindelmeyer.)
Ein etwa 60jähriger Mann hatte ſich dieſer Tage in einem hiefigen
Gaſthofe eingemiethet und machte unter dem Namen „Maler Auguſt
v. Tiedemann aus Berlin“ Beſuche bei hieſigen Einwohnern, be
ſonders bei alleinſtehenden Damen, über deren Verhältniſſe er
vorher ſich erkundigt hatte, und erzählte ihnen, er ſei in einer
ſehr traurigen Lage, ſeine beiden Kinder würden jetzt konfirmirt,
und da ihm das viele Ausgaben mache, ſo bitte er um eineUnterſtützung. Durch ſein heuchleriſches Weſen gelang es ihm,
Glauben zu erwecken und verſchiedene Geſchenke zu erlangen dabei
war er ſo unverſchämt, einer Dame, die ihm einen Thaler gab, zu
ſagen, das ſei doch recht wenig, nach ihren Verhältniſſen könne ſie
doch wohl etwas mehr thun. Schließlich ward er verhaftet und als
ein angeblicher Kaufmann Wilhelm Beeck aus Halle entlarvt.
Anſcheinend hat er auch anderwärts, ſo in Naumburg, ſeine
Schwindeleien getrieben

Aſchersleben, 5. April. (Städtiſches Vermögen.)
Jn der Verſammlung des wurde vom Vorſitzenden,Stadtrath a. D. Wolf, eine eberſicht über das ſtädtiſſche
Vermögen gegeben. Nach Ausſcheidung des unrentablen Ver-
mögens (Anlagen, Friedhöfe 2c.) beläuft ſich der Grundſtückswerth
(Häuſer) auf 1682 340 Mk. Die nach den Einnahmen berechneten
Vermögenswerthe tie 3 413 850 Mk. Davon ſind abzuſetzen
an Schulden 1 096 925 Mk., ſo daß ein ertragsfähiges Vermögenvon 2316 925 Mk. bleibt. Kechnet man dazu den Werth der vorher
erwähnten Bebäude, ſo ergiebt das ein ſtädtiſches Vermögen von
3 999 265 Mk.

Barby, 5. April. (Prüfungen.) Unter dem Vorſitz des
Regierungs und Schulraths Frieſe fand im hieſigen Seminar die
Abgangsprüfung ſtatt, an der ſich 33 Seminariſten und 2 Bewerber
betheiligten. Sämmtliche Prüflinge beſtanden. Die Aufnahmeprüfung,
an der ſich 40 Präparanden beſtanden 34.

Magdeburg, 5. April. (Warum?) Der etwa 34 Jahre
alte Pianiſt Strube, welcher von Geburt an blind war, feierte ſeineHochzeit, welche aſt die ganze Nacht hindurch in fröhlichſter Weiſe
gefeiert wurde. Beſonders der Bräutigam ſchien trotz ſeines Schick
ſals, das i entbehren zu müſſen, der glücklichſte Menſch zu
ſein. Am Morgen nach der Hochzeit ſagte Str. gegen 7 Uhr zu
ſeiner jungen Frau, daß er Holz vom Boden holen wolle. Kurze
Zeit darauf hörte dieſe einen Schuß fallen. Nichts Gutes ahnend,
ſtürzte ſie die Treppen hinauf und fand ihren Gatten blutüber-
ſtrömt, den Revolverlauf noch im Ohre ſteckend, todt am Boden
liegend vor.

Burg b. Magdeb., 5. April. Grün dung von Obſt-
bauvereinen.) Auf Veranlaſſung des landwirthſchaftlichen
Verins des Kreiſes Jerichow II hatten ſich dieſer Tage in Burg zwecks
Beſprechung der Gründung von Obſibauvereinen für die beiden
Jerichow'ſchen Kreiſe Hauptmann z. D. v. Brauchitſch Scharteucke,
Landrath v. Pieſchel-Burg, Rittergutsbeſitzer Schütze-Riesdorf, Guts
beſitzer BielefeldObergütter, Direktor HeidtmannKörbelitz, Amtmann
MewesBergzow Gartnereibeſitzer EberhardtGenthin und Direktor
KützingGenthin eingefunden. Es wurde beſchloſſen, die Gründung
von Obübauvereinen in beiden Kreiſen unter Mitwirkung der land
wirthſchaftlichen Vereine anzuſtreben letztere ſollen zu einer Ende
Mai abhaltenden Generalverſammlung in Genthin zwecks Kon
ſtituirung der Vereine Deiegirte ſenden. Beide Vereine verſchmelzen
ſich ſodann zu einem Verbande. Es wird angeſtrebt 1) die An
ſtellung eines Fachmannes als Obſtbaulehrer für Anpflanzung und
Pflege von Obſtbäumen, für Leitung und Beaufſichtigung von Ein
richtungen und Anlagen zur Förderung des Obſtbaues, der zugleich
als Lehrer im Winter an der landwirthſchaftlichen Schule in Genthin
thätig iſt 7 die Einrichtung von Gemeindebaumſchulen nach Be
dürfniß der Kreiſe und Einrichtung eines Obſtmuſtergartens von zu
nächſt 1 Hektar Größe im Anſchluß an die landwirthſchaftliche Schule
in Genthin 3) Hebung der Obſtverwerthung durch Organiſation des
Verkaufs und beſſere Benutzung des geringeren Obſtes zur Wein,
Kraut, Gelée, Mue und Paſtenbereitung 4) die Kreisverwaltungs
organe ſollen um Unterſtützung aus Kreismitteln erſucht werden,
während auf reiche Unterſtützung durch die Landwirtbſchaftskammern
und die Provinzialverwaltung ebenfalls gerechnet wird.

Aus der Provinz Sachſen, 5. April. (Der Prediger
und Lehrerverein zur gegenſeitigen Unter
ſtützung bei Brandunglücksfällen) in derProvinz Sachſen und dem Herzogthum Anhaltzählte Anfang d. Js. 16004 Mitglieder und zwar 216 der I., 351
der II., 971 der III., 2071 der IV., 4093 der V., 1577 der VI.und 1655 der VII. Klaſſe. Die volle Ausſteuer oder w.
ſumme beträgt danach zu der angegebenen Zeit in Kl. I
28081 Kl. II 26784 Kl. III 23383 Kl. IV 187697
Kl. V 13356 Kl. VI 75797/, und Kl. VII 4096 Mk.

J J J G T J 7 T J„J„JZ G 4 J 1 1 7J J J T ;,G J „7eheirathet. Der zweite Mann, der neue König, das war
erthas Stiefvater.“

„Jch ich dachte ſtammelte Elsbeth mit weiner
licher Stimme, „weil er doch ein König war ſo war er
doch Stiefkönig“.

„Du mußt nicht ſo viel darein reden, Kindchen, lieber recht
aufmerkſam zuhören. Für die Leute war er der neue König,
für Hertha aber war er der Stiefvater. Und ein recht böſer
Stiefvater noch dozu. Er nahm ihr das goldene Krönlein
weg und hob es auf, bis 27 der Storch eigene Kinder
brachte, er ihr das goldene Kleidchen aus und gab ihr

n ittelchen dafür, und wenn ſie weinte, ſchlug
er ſie.“

„Der böſe, böſe König! Jch möchte keinen Stiefvater
aben.“

„Behüte Dich der liebe Gott davor, mein Herzblatt!“ ſagte
Suſanne ernſt. Dann erzählte ſie weiter:

„Einmal es war Winter, wie jetzt, draußen lag tiefer,
weißer kalter Schnee und im Ofen brannte das rothe Feuer

hatte der d König die kleine Hertha wiederum geſchlagen
und ohne Abendbrod zu Bette R Klein Hertha weinte
die halbe Nacht, dann aber ſtand ſie auf. Jm Hembdchen, wie
ſie im Bett gelegen hatte, weder Schuh noch Strümpfe an den
Füßen, ſchlich ſie aus ihrem Kämmerlein t ſchlich die Treppe
hinab und hinaus zu den Hof, vom Hof auf die Straße, und
auf der Straße lief ſie immer weiter, bis ſie in einen großen,
großen, ganz finſteren Wald kam. Da konnte ſie nicht mehr
weiter vor Müdigkeit und Kälte. So ſetzte ſie ſich auf den
Schnee, zog die ſtarren blauen Beinchen hoch hinauf unter das
dünne Schlafhemde und ſchlief ein.“

„Arme kleine Hertha ſchluchzte das
Kind in die Kiſſen.

„Ja, die arme, kleine Hertha! Sie hatte aber noch
nicht lange geſchlafen, da wurde der Wald auf einmal ganz
licht, und auf einem ſchönen weißen Pferde kain ein Mann
angeritten. Daß es ein König war, erkannte Hertha ſchon von
Weitem an der Krone, die er auf dem Haupte trug und die
noch viel ſchöner glänzte und glitzerte, als die ihres Stiefvaters.
Als er aber ganz nahe herangeritten war, ſtand das weiße
Pferd auf einmal vor Hertha ſtill, und nun erkannte ſie, daß es ihr
Vater war, der darauf ſaß. Nur viel, viel ſchöner war er als jemals
früher. Und er neigte ſich vom Pferde und nahm ſein armes
Kind in ſeine Arme und hob es zu ſich aufs Pferd da
wurde ihr auf einmal ganz wohl und warm, und ſie hatte auf
einmal wieder ihr e Kleidchen an und ein goldenes Krönlein
auf dem Kopf, und dann ritt der Vater mit ihr fort, hinauf in

den Himmel. Dort zeigte er ſie dem lieben Gotte und ſagte
ihm, daß ſie immer brav geweſen ſei und ihn lieb gehabt habe.
Da ſtreichelte der liebe Gott Herthas Wangen und gab ihr
eine kleine Harfe in die Hand. Mit der ſtellte ſie ſich unter die
anderen kleinen Kinderengel und ſpielte und ſang mit ihnen
„Ehre ſei Gott in der Höhe Hoſianna

Elsbeth klatſchte vor Freude in die Hände. Dann fragte
ſie eifeg

tie iſt es aber dem böſen König gegangen und der

Elsbethchen lag ganz ſtill. Jetzt, wo klein Hertha im
ine thronte, das böſe Königspaar ſeine gerechte er
alten hatte und Alles auf's Schönſte in's Reine p racht

worden war, fühlte ſie die Müdigkeit wieder über ſich kommen

Zwei Tage ſpäter lag Elsbeth in tiefer Nacht noch in
ihrem Bettchen und weinte die Kiſſen naß. Sie ſollte einen

tiefvater bekommen, einen böſen Stiefvater, wie klein drtbo
und als ſie geſagt hatte, ſie wollte nicht, hatte Mama ſie ge
ſcholten und zu Bette geſchickt. Und ſie wollte doch keinen
Stiefvater, und den Onkel Arnold erſt recht nicht. Den hatte
ſie nie leiden mögen, als er noch da war. O ſo froh war ſie
eweſen, als er weit, weit fortging. Und nun ſollte er wiederſo ſein, und ſie ſollte Papa zu ihm ſagen müſſen, und gewiß

er es mit ihr machen, wie der böſe König mit klein
ertha.

Sie weinte und weinte immerfort.
Auf einmal kam ihr ein Gedanke.
Wie hatte klein Hertha es gemacht? Sie war fortgelaufen

in den Wald und hatte ſich auf den Schnee geſetzt, und da
war ihr Papa gekommen auf dem weißen Pferde und hatte ſie
zu ſich in den Himmel gebracht.

So wollte ſie auch thun.
Aber wie ſollte ſie aus dem Hauſe kommen Die Thüren

waren ja alle verſ en und draußen waren Straßen und
Häuſer, aber kein Wald!

Ach was! Es mußte ja gar kein Wald ſein.
Wenn ſie ſich nur im Her auf den Schnee ſetzen konnte.
Und Schnee lag ja auch draußen auf dem Valkon, zu dem die
Thüre nicht verſperrt war.

Sie ſetzte ſich im Bettchen auf und ſchaute hinüber zur
Mama, die in ihrem großen Bette feſt ſchlief. Die arme,
ſchöne Mama! Von der ſollte ſie fortgehen Sie nicht mehr
ſehen! Aber vom Himmel herab konnte ſie ſie ja ſehen! Hatte
nicht Suſanne geſagt, der liebe Gott und die Engel ſähen vom
Himmel aus Alles, was die kleine Elsbelh that, ſogar, wenn
Fe 4p verſtecken wollte, ganz hinten im Garten, im Flieder

uſch?
Dieſe Ueberlegung entſchied. Leiſe ſtieg ſie aus dem Betke

und ſchlich 2 den bloßen Füßchen 4 te davon. Die Thüren
öffnete ſie, auf die Zehen gereckt nach der Klinke langend, und
ließ ſie hinter ſich offen, um durch das Schließen nicht un
nöthigen Lärm zu machen.

Die junge Frau erwachte eine Viertelſtunde ſpäter plötzlich
aus einem ſchweren Traum, Mit verwirrten Blicken um ſich
Lon entdeckte ſie Elsbeths leeres Bettchen, die offene

ür
Einen lauten Schrei ausſtoßend, ſprang ſie auf, flog nach

dieſer offenen Thüre und durch ſie in das Nebenzimmer. Da
fröſtelte ihr's kalt entgegen, Die SalonThüre ſtand auch offen.

Sie ſtürzte in den Salon. Dort die Balkonthüre!
Als ſie von Entſetzen gepackt auf dem Balkon ſtand, ſah

ſie in einer Ecke ein weißes Etwas kauern, das ihr verwirrt
entgegenwimmerte:

„Biſt Du der Engel? Jch will keinen Stiefvater
Jch möchte zu meinem Papa

Zwei Stunden ſpäter brachte Suſanne mit hochklopfendew
Herzen eine Depeſche auf das Telegraphenamt die lautete:

„Herrn Legationsrath von Steinhaus,
Paris, deutſche Botſchaft.

Kommen Sie nicht. Nehme mein Wort zurück. Kind er
krankt. Näheres brieflich Elsbeth.“

„So!“ athmete ſie auf, als der Beamte den Schalter
wieder geſchloſſen hatte und ſie das Amt verließ.

„Wenn nur die Kleine wieder geſund wird
Sie wurde wieder geſund, die Kleine, und iſt heute ein

ſtrammer x Jhre Mutter aber iſt immer noch Wittwe
und wird's wohl auch bleiben.

A.
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Die Einnahmen des letzten Vereinsjahres belaufen ſich auf 14 931,31

r die Ausgaben dagegen auf 21 Markſodaß aus der Vereinskaſſe ein Vorſchuß von 190,65 VWart
zeleiſtet worden iſt. An Brandſchäden wurden 10459,75 Mark

l ſich die Schriftführer- und Kalkulaturgebühren für
ie 3 Mitglieder des Direktoriums auſ 4258,80 Mk. delaufen. Das

Direktorium iſt leider im letzten Rundſchreiben wiederum ge
zwungen, den Mitgliedern des Vereins mitzutheilen, daß auch im
verfloſſenen Geſchäftsjahre eine Abnahme der ſogenannten kleinen
Brände nicht zu verzeichnen geweſen iſt. Als Ordner des Vereins
iſt an Stelle des verſtorbenen Paſtors Rabe Burgkemnitz, Paſtor
Schmiedehauſen- Jüdenberg gewählt worden und hat mit
Ende Februar die Geſchäfte übernommen. An Stelle des Lehrers
Badow, früher in Euper, jetzt in Spandau, iſt der Rektor Franke
Wittenberg zum Mitgliede der Reviſionskommiſſion gewählt.

Aus der n 5. April. Ueber den Standder Thierſeuchen am 31. März d. Js. bringt der „Reichsanzeiger“auf Grund der Berichte von den beamteten Thierärzten folgende auf

die Provinz e und angrenzenden Staaten bezügliche Zuſammen
ſtellung. (Die Zahlen der betroffenen Gemeinden und Gehöfte ſind
r in Klammern) bei jedem Kreiſe vermerkt: 1) Maul und

lauenſeuche: Reg.-Bez. Magdeburg: Oſſerburg 7 (1),Gardelegen 5 (7), Stendal 1 (1), Serichow I 5 (21), Kalbe 1 (1),
Wanzleben 6.(8), Stadtkreis Magdeburg 1 (1), Woilmirſtedt 1 (1),
Neuhaldensleben 8 (29), Oſchersleben T (6). Reg.-Bez. Merſe
bur g. Schweinitz 4 (4), Wittenberg 1 (1), Bitterfeld 7 (7), Saal-
kreis (3), Delitzſch 10 (16), Mansfelder x ger 1 (1), Mans-
felder Seekreis 4 (155, Sangerhauſen (4), Eckartsberga
2 (2), Duerfurt 1 (15), erſeburg 5 (6), Weißen
fels 5 (14), Naumburg 2 (53), a 1 (2). Reg. BezErfurt: Graf aft Hohenſtein 1 (1), Worbis 2(14), Heiligenſtadt
2 (3) Landkreis Mühlhauſen 1 (3), Langenſalza 4 (30), Weißenſee
3 (12), Stadtkreis Erfurt 1 (1), Landkreis Erfurt 2 (5), Hiegen
rück 1(2). Sachſen- Weimar. Weimar 13 (72), Apolda 4(6),
Neuſtadt a. O. 1 (1). Braunſchweig. Braunſchweig 6 (17),
Wolfenbüttel 2 (2), Helmſtedt 1 Gandersheim 3 (5), Holz
minden 3 (6). Sachſen-Meiningen. Saalfeld 2 (59).
u Altenburg 2(2). Sachſen-KoburgGotha. e gem Gotha Landbezirk Gotha 5 (29). An
halt. Deſſau 4 (4), Köthen 8 (15), Zerbſt 2 (2), Bernburg 1 (1).
SchwarzburgeSonderhauſen, Sonderhauſen 2 (3).
Reuß j. L. Schleiz 3 (3). 2. Rotz: Kreis Aſchersleben 1 (1]
Sondershauſen 1 (1). 3. Lungenſeuche: Kreis Wanz-
leben 2 (2), Wolmirſtedt 5 (9), Neuhaldensleben 6 (10).

O Deſſan, 5. April. (KKapitalrentenſteuer.) Nach
dem dem Landtage zugegangenen Geſetzentwurf, die Einführung einer
Kapitalrentenſteuer betreffend, ſollen im Herzogthum Anhalt alle
ſteuerpflichtigen Einkommen von Kapitalzinſen, Renten, Apanagen,
Dividenden von Aktien oder d W Naturalgefällen, Auszügen und
ähnlichen Einkünften von 3000 Mk. an vom 1. Juli d. J. ab noch
einer beſonderen Steuer unterworfen werden. Der Steuerſatz ſoll
betragen bei einem Einkommen von 3090--3500 Mk. 10 Mk.,
3500--4000 Mk. 12,50 Mk., 4000--4500 Mk. 16 Mk., 4500--5000 Mk.,
20 Mk., 5000--5500 Mk. 24 Mk., 6500--6000 Mk. 30 Mk.
6000—6500 Mk. 36 Mk. Bis zu einem Einkommen von 8500 M.
ſteigt nun der Steuerſatz von 500 zu 500 Mk. um je 6 Mk., von
8500 20 000 Mk. um je 10 Mk. und bei höheren Einkommen ſoll
der Steuerſatz 1 Proz. betragen.

Stadtſulza, 5. April. (Der genügſamſte Menſch)
iſt wohl ohne Zweifel der Wirker Mirr. Er hatte vor kurzem beim
„Fechten“ vom Handelsmann M. hier in der Abendſtunde anſtatt
eines Pfennigs ein Zehnmarkſtück erhalten. Der freigebige
Handelsmann bemerkte ſpäter jedoch die Verwechslung. Der Fecht-
bruder ward anderen Tags in Sonnendorf ausfindig gemacht und wegen
des „Geſchenks“ zur erantwortung gezogen. Mirr gab an, das
Geldſtück für eine Spielmarke beim Einwohner H. in Dorfſulza für
20 Pfg. verkauft zu haben. Da man dieſen keinen Glauben
ſchenite, ſo wurden mit Mirr an Ort und Stelle Frkundigungen ein
ezogen, die die Ausſagen des letzteren in der That beſtätigten. Der
chlaue Käufer des Geldſtückes wurde zu deſſen Rückgabe veranlaßt

und wird ſich wohl auch noch wegen Betrugs zu verantworten haben.
Rudolſtadt, 5. April. (Thüringiſch-Anhaltiſche

Lotterie.) Der Landtagsausſchuß hat heute dem Staatsvertrag
über Errichtung einer thüringiſch- anhaltiſchen Lotterie, ſowie dem von
der Regierung vorgelegten Geſetzentwurf über das Verbot des
Spielens in auswärtigen Lotterien die Zuſtimmung ertheilt.

rs. Meiningen, 5. April. (Aus Anlaß ſeines 71. Ge-
burtstages) hat der Herzog eine große Reihe von Titel- und
Ordensverleihungen verfügt; der vortragende Rath im
Miniſterium, C. Schaller, wurde zum Geheimen Regierungsrath
ernannt, Geh. Staatsrath v. Buttler erhielt den Comthür des
des Erneſtiniſchen Hausordens

Meißen, 5. April. Von einem ſchweren Schiék
ſalsſchlage) iſt die Familie des in Muſikerkreiſen weitbekannten
hieſigen Stadtmuſikdirelktors Stahl betroffen worden. Der älteſte,
18 jährige Sohn deſſelben hat am Sonnabend früh, bei einem epi
leptiſchen Ayfall den Tod in der Elde gefunden. Der junge Mann,
der jetzt zu Oſtern die Reifeprüfung an der hieſigen Realſchule be
ſtanden hat, wurde bei einem Morgenſpaziergange nach Siebeneichen
zu von einem epileptiſchen Anfalle überraſcht und hatte ſich am Ufer
der Elbe niedergelegt. Vorübergehende Markkleute bemerkten
ihn; ein Mitleidiger wollte ihm Waſſer holen, ehe er
dies ſich jedoch verſchaffen konnte, hatte der junge Mann ſich
und war in der von dem Anfali verurſachten Betänbung direkt in
den Strom hineingelaufen. Seine Leiche ſoll heute früh bei Zehren
angeſchwommen ſein.

Dresden, 5. April. (Der Geiſt Stegmüllers geht
in Sachſen um) und hat einen veritabeln ſozialdemokra-
tiſchen Streik gegen die Maifeier gezeitigt. Der aus
ſchließlich von Sozialdemokraten verwaltete e in Strieſen
will nicht mitmachen und am 1. Mai die Verkaufsſtellen nicht
S Da der 1. Mai auf einen Sonnabend fällt und an dieſem

ge mit Rückſicht auf die Lohnauszahlungen der Umſatz am ſtärkſten
iſt, ziehen die Lagerhalter in Strieſen augenſcheinlich im Intereſſe
des von ihnen verwalteten Konſumvereins und ſeiner ſozialdemokra-
S Mitglieder das reelle Geldgeſchäft dem höchſt fadenſcheinigen

aifeiergeſchäft vor. Wer lacht da

Jagd und Sport.
London, 4. April. Bei der geſtrigen Bootwettfahrt

r den Ruderklubs der Univerſüäten Oxford und Cam
ridge auf der Themſe zwiſchen Putney und Mortlake ſiegte

wiederum Oxrford.

Vermiſchtes.
Gut bewahrtes Geheimniß. Durch die im NewHerk Herald

erfolgte Anzeige von dem Ableben eines bekannten amerikaniſchen
Schauſpielers, Nelſon Wheateroft, der kürzlich an Lungenent-
zündung verſtarb, iſt ein Geheimniß ſeines Lebens aufgedeckt
worden, das in NewYork allgemeines Aufſehen erregt. Wheatcroftwar Bigamiſt er hat in London ſowohl wie in NewYork eine Frau
und Familie hinterlaſſen. Die engliſche Gattin las die Todesanzeige

ihres Mannes im New York Herald, wo ihm die trauernde Frau
Adelaide Wheateroft in New York einen Nachruf widmete. Sofort
nach dieſer Thatſache wandte ſich der älteſte Sohn der erſten
Madame Wheatcroft argraygi an die Redaktion des Herald,
um in ſeinem und ſeiner Mutter Namen Verwahrung gegen die
Anſprüche irgend einer anderen Frau Weatheroft an ſeinen Vater
z nzulegen. Die Folge hiervon war, daß ihrerſeits die amerikaniſche
Adelaide Wheatercroft auf ihrem Rechte beharrte, und damit wurde das
traurige Geheimniß eines Schauſpielerlebens aufgedeckt. Nelſon
Wheaecroft hatte Jahre 1875, 28 Jahre alt, im Beginn
ſeiner in London mit einer 22jährigen Schauſpielerin

en vier Kinder. Um ſich dieſen zuenwidmen, entſagte e Wetter der Bühne; ihr Mann nahm dann

Engagements bei reiſenden Geſellſchaften an und wurde im Laufe
der Jahre nach New-Hork verſchlagen, wo er ſich eine glänzende
Stellung errang. Er hat kurz vor ſeinem Tode noch im „Knicker
bocker Theater“ in Sardou's „Spiritismus“ mitgewirkt. Seiner Frau
in England ſchickte er regelmäßig Geld, beſuchte ſie auch von Zeit zuZeit in England und rſeerte ſich dort ſeiger Kinder, vereitelte aber
jeden Verſuch ſeiner Frau, eine Ueberſiedelung nach HewHork zu er
wirken. Wie ſich nun zeigt, aus einem guten Grunde, denn er hatte
ſich in Amerika zum zweiten Male verheirathet, und zwar mit der
geſchiedenen Gattin des Theaterdirektors Amory Sullivan, welcher
gerade wegen der Liebesabenteuer Wheatcroft's mit Adelaide Stanhope
Sullivan ſich von dieſer gerichtlich getrennt hatte.

Noble Gemeinde. Aus Templin wird gemeldet: Jm be-
nachtbarten Dorf Hammelſpring bedrohte vor einiger Zeit eine
Feuersbrunſt das nahe Kirchengebäude. Der Thurm hatte bereits Feuer
gefangen. Daß die Kirche dennoch vor der ſie bedrohenden Kataſtrophe
verſchont blieb, war nach allgemeiner Anſicht dem tapferen Eingreifen der
auf dem Brandplatze erſchienenen freiwilligen Feuerwehr aus Templin
zu verdanken. Man war von Per muthigen Thätigkeit ſo be
geiſtert, daß man die braven Helfer nach gethaner Arbeit einlud,
auf Koſten der Gemeinde im Gaſthauſe eine Erfriſchung einzunehmen,
was von den Templinern vor dem Antritt der Heimreiſe nach ihrer
eine Meile entfernten Kreisſtadt freudig angenommen wurde. Die
Gemeinde Hammelſpring that noch ein Uebriges und veröffent
lichte im Kreisblatt eine Dankſagung, worin die Anſtrengungen
und Erfolge der benachbarten Feuerwehr in warmen Worten
geprieſen wurden. Endlich ſtellte die Gemeinde noch eine Dankprämie
von 30 Mark für die ſtädtiſche Retterin in der Noth in Ausſicht.
Der Tag der Anweiſung der Prämie kam. Als es aber ans Aus
zahlen ging, machte die dankbare Gemeinde folgende Rechnung auf:
Prämie 30 Mark, davon ab: Bewirthung im Gaſthauſe 11 Mark,
Jalagten gen für die öffentliche Dankesbezeigung 3 Mk.; Reſt 16 Mk.
hätten die braven Templiner im Gaſthauſe einen um das Doppelte

ſtärkeren Durſt befriedigt, und wäre die Dankſagung in Kreisblattnoch wärmer, noch dankbarer und daher noch 3 ausgefallen, ſo
hätten die Retter aus der Kreisſtadt zu der Prämie von 30 Mark
womöglich noch etwas hinzuzahlen müſſen. Man war daher ſchließ
e froh, dank der Beſcheidenheit der freiwilligen Feuerwehr im
Eſſen und Trinken und dank der Kleinheit des Tank-Jnferates mit
einem blauen Auge davongekommen zu ſein.

Briefkaſten.
O. Wohlfarth, Zeitz 10. Ein ſo kindiſcher Verein exiſtirt

unſeres Wiſſens nirgends. Er müßte auch mindeſtens unter ununter-
brochene polizeiliche Beobachtung geſtellt werden, denn Kinder, und
wenn fie noch ſo groß ſind, ſoll man nie unbeaufſichtigt laſſen. Unsſcheint, als habe der Betreffende ſich einen ſchlechten Scherz erlaubt

und Sie in den April ſchicken wollen. Beſten Gruß!

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Moritz: Mittwoch, den 7. April, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl Oberpr. Saran.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 5—. April 1897.
„Aufgeboten: Der Friſeur Friedrich Martin und Anna Krimm-

ſtein, Neumarktſtr. 12. Der Maurer Emil Kerſten, Jakobſtr. 16
und Louiſe Wegner, Thalgaſſe 3. Der Fiſchermeiſter Robert Kupper,
Gommergaſſe 1 und Marie Hoffmann, Scharrenſtr. 5. Der Fleiſcher
t gr. Berlin 14 und Hermine Hennig, Wuchererſtr. 29.
Der Maurer Guſtav Holzweißig, Schkeuditz und Marie Müller,
Zwintſchöna.

Eheſchließungen Der Grenz Aufſeher Hermann Harrig,
Waldfeucht und Anna Laßmann, Anhalterſtr. 15. Der Kellner
Louis Lindemann, gr. Ulrichſtr. 23 und Klara Sänger, Merſeburger
ſtraße 15. Der Schmied Oswald Bräuner, Streiberſtr. 18 und
Minna Kunze, Gütchenſtr. 21. Der Maler Franz Richter, Parkſtr. 17
und Emma Pieſold, Henriettenſtr. 3.

Geboren: Dem Kellner Paul Schmidt, Henriettenſtr. 3,
S. Otto Emil Paul. Dem Schuhmachermeiſter Ferdinand Schmidt,
Glauchaerſtr. 51, T. Helene Klara. Dem Fiſcher Hermann Schramm
Weingärten 29, S. Hermann Walther. Dem Fabrikarbeiter Kari
Pretzſch, Merſeburgerſtr. 39, T. Alma Ella Martha. Dem Tiſchler
Hermann Mierow, Breiteſtr. 23, S. Karl Hermann. Dem
Taubſtummenlehrer Karl Gebſer, Ankerſtr. 9, T. Gertrud Eliſabeth.
Dem Gaſtwirth Friedrich Tränkner, Delitzſcherſtr. 3, S. Friedrich
Franz Alfred. Dem Poſtſekretär Arfeſt Hatje, Leſſingſtr. 33, S. Paul
Karl Ludwig.

Geſtorben: Des Bildhauer Max Löſchke T. Martha, 4 J.,
Forſterſtr. 21. Der Zimmermann Eduard Krauſe, 67 J., Klinik.
Des Handarbeiter Karl Fritzſche T. Marie, 3 J., Ackerſtr. 1. Des
Handarbeiter Hermann Schröder T. Elſe, 4 J., Bäckerſtr. 6. Des
Tiſchler Ferdinand Schaumburg S. Friedrich, 4 M., Weidenplan 26.
Der Rektor em. Karl Kahnt, 69 J., Schwetſchkeſtr. 13. Des Kauf
mann Albert Reipſch Ehefrau Minna Amanda geb. Lüdecke, 32 J.,
a. d. Moritzkirche 5. Des Steinſetzer Julius Ebersbach T. Emma,
2 J Ludwigſtr. 25. Des Schloſſer Hermann Duderſtädt S. Erich,
1 J., Diakoniſſenhaus. Der Arbeiter Friedrich Kreutzmann, 43 J.,
Klinik. Des Korbmacher Wilhelm Franke T. Marie, 3 W., Kirch
thor 26. Der Handarbeiter Friedrich Steinmann, 35 J., Diakoniſſen
haus. Die Wittwe Henriette Lutze geb. Dreſcher, 67 J., Mansfelder
ſtraße 53. Des Schloſſer Ernſt Schülbe S. Paul, 1 J., Beeſenerſtr. 7.
Der Bäckermeiſter Louis Ebert, 75 J., Herrenſtr. 25. Des Tiſchler
Karl Nitzer T. Frieda, 8 M., Kellnerſtr. 7. Die Wittwe Amalie
Haake geb. Weidauer, 54 J., Klinik. Der Arbeiter Auguſt Franz,
26 J., Klinik. Des Arbeiter Otto Heidenreich T. Minna, 3 J.,
Klinik. Des Arbeiter Wilhelm Weiſe Ehefrau Friederike geb. Heine,
51 J., Schloßberg 4.
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Serantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirtbſchaft;

Dr. Walther Gebensleben für Feutleton, Theater und Provinzielles; Karl
Goxrlich für Lokales und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Inſeraten
theil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten find nicht perſön lüich, ſondern Kediglich

Peme Redaktion der Dalleſchen Zeitung in Halle g- S.
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Geſchäftliche Mittheilungen.

Löſchgranate „Labbé“. Die am 24. März er. auf dem
ben Roßplatze angeſtellte Löſchprobe mik der Löſchgranate „Labbé“

at bewieſen, wie ſchnell mit dieſem Löſchmittel ein im Entſtehen
begriffener Brand gelöſcht werden kann. Sie dietet das ſichere
Mittel, einen Brand zu verhindern. Die Granate beſteht aus einer
doppelten Glashülſe und enthält zwei gegenſeitig reagirende Flüſſigkeiten, die ein Gas erzeugen, welches die Flamme augenblicklich er

ſtickt. Die Granate hat die Eigenſchaft, nicht nur zu löſchen, wenn
ſich ihr Jnhalt auf die brennenden Gegenſtände ausgießt, ſondern
auch, wenn ſie im Feuer in der Nähe des eigentlichen Heerdes zer
platzt. Die Flüſſigkeiten ſind weder ätzend, noch geſundheitsſchädlich.
Die Löſchgranate „Labbé“ erleidet während ihrer Aufbewahrung
keine Veränderung. Sie hat bis jetzt ſchon in über 100 000 Gebäuden
Eingang gefunden. Die Feuerverſicherungs-Geſellſchaften empfehlen
dieſe Granate ihren Verſicherten dringend, und im Intereſſe der all
gemeinen Feuerficherheit ſollte dieſes Löſchmittel in jedem Geſchäft
und in jeder Wohnung zu finden ſein. Die Firma Carl Fledler,
x a. S., gr. Ulrichſtr. 26, hat die General- Vertretung für die

eg.Bez. Merſeburg und Erfurt der Provinz Sachſen übernommenn verſende auf Wunſch Proſpekte.
u

Nur ca. 3 Wochen noch, und die Leipziger Induſtrie und
Gewerbe Ausſtellung iſt eröffnet. Die Arbeiten ſchreiten rüſtig ver
wärts und iſt beſtimmt zu hoffen, daß die Ausſtellung in möglichſt
Vollendung am 24. April eröffnet werden kann. Gegenwärtig ſi

gegen zwei Tauſend Arbeiter auf dem Ausſtellungsplatze beſchäftigt
und iſt auch mit der Anfuhr der Ausſtellungsgüter vor einigen

Tagen begonnen worden. Welche koloſſale Aufgabe die Spediteure
der Ausſtelluag zu bewältigen haben, mag der Leſer daraus erſehen,
daß in der kurzen den bis zur Eröffnung ſchätzungsweiſe ca. 500
Doppelwaggons zu ſpediren ſind. Beſonders ſchwer dürfte die Arbeit
für die Spediteure dadurch werden, daß das Grosder Ausſteller bis kurze Zeit vor Eröffnung r Ausſtellung wartet.
Zur bequemen Anfuhr der Güter auf dem Ausſtellungsplatze bauten
die Leipziger Feldbahnwerke Orenſtein Koppel eine etwa
drei Kilometer lange Feldeiſenbahn, welche die Güter mittelſt etwa
hundert eigens zu dem Zwecke gebauter kleiner Plattformwagen auf
bequeme Weiſe an Ort und Stelle bringt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In Nr. 63 des Reichs und e r iſt eine Bekannt-
machung des Herrn Reichskanzlers vom 12. März veröffentlicht, welche
ſich auf die Unwandlung der Aproz. Reichsauleihe in eine
Zproz. bezieht.

Die Umwandlung vollzieht ſich danach in derſelben Weiſe wie
die Umwandlung der Preußiſchen konſolidirten 4proz. Staatsanleihe
in eine 3proßz.

Auf dieſe Veröffentlichung weiſe ich mit dem beſonderen Be
merken hin, daß die Friſt für die Einreichung der Anträge auf Baar-
zahlung des Kapitalbetrages mit dem 8. April d J. abläuft und daß
die Inhaber von Schuldverſchreibungen bezw. die im Reichsſchuld-
buche eingetragenen Gläubiger der 4proz. Reichsanleihe, welche inner-
halb der feſtgeſetzten Friſt Baarzahlung des Kapitals beantragen,
demnächſt die Kündigung und nach Ablauf der Kündigunggsfriſt
die Rückzahlung zum Nennbetrage (nicht zum Kurswerthe) zu
gewäriigen haben.

Halle a. S., den 2. April 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 3630. v. Werder.
Bekanntmachung.

Wegen nothwendiger Arbeiten auf der Pumpſtation wird von
Mittwoch, den 7. d. Mis., Vormittags 9 Uhr ab auf etwa 24 Stunden
das Waſſer in Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz abgeſtellt.

Giebichenſtein, den 3. April 1897. (4341
Der Gemeindevorſteher.

RuädlIo ſ.

BekanntmachunDie Maul und Klauenſeuche unter dem W des

Gutsbeſitzers Albert Lichtenſtein in Jnwenden iſt erloſcheu.
Brachſtedt, den 5. April 1897.

Der Amtsvorſteher. [4414
],„,S;„Z1;„FJ r r„Z„

Familien AUnchrichten.
Verlobt: Frl. Helene Fließ mit Hrn. Bernhard Sauerwein

(Magdeburg Mainz). Frl. Johanne Wachter mit Hrn. Ernſt
Wendorff (Neuhaldensleben). Frl. Margarethe Rauſch mit Hrn.
Premierlieutenant Hans v. d. Hardt Nordhauſen Poſen).
rl. Gertrud Vetter mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Theodor KoſackGordhauſen). Frl. Johanne Stäps mit Hrn. Dr. phbil. Arthur

v. d. Linde (Haus Hilbeck bei Werl Crefeld). Frl. Elſe Bruns
mit Hrn. GewerbeJnſpektions-Aſſiſtenten Dr. phil. Reinhold
Jacobſon (Redingsdorf Saarbrücken).

Verehelicht: Hr. Wilhelm Kratzenſtein und Frl. Margarethe
Hartmann (Magdeburg). Hr. Heino v. Stern-Tüſchow und
Frl. Helene Bielenberg (Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Reg.-Rath Frhrn. Schenk zu
Ka insherg (Kaſſel),. Hrn. Karl Bröking (Vorhalle a. d.

tuhr).
Geſtorben: Hr. Hauptlehrer Alberts (Zieſar). Hr. Stations

vorſteher A. Roggenſtroh (Wolmirſtedt). Hr. Landgerichts-
ſekretär Fritz Bureſch (Magdeburg). Hr. Realgymnaſialdirektor
a. D. Dr. Carl Albert Rudolph Holzapfel (Magdeburg). Hr.
Kaufmann Andreas Borg (Magdeburg). Hr. Generallieutenant
z. D. Patrunky (Lindheim). Fr. Paſtor Toni Neugebauer geb.
Barchewitz (Klein--Breſa). Hr. Rittergutsbeſitzer Otto Held
(Pitzerwitz). Fr. verw. Charlotte Papſt geb. Mackenrodt
(Lipprechterode). Hr. Altſitzer Karl Wolf (Etzelsrode). Fr.
verw. Sophie Peter geb. Reinecke (Großengottern). Hr. Land
wirth Andreas Oppermann (Heudeber). Fr. Minna Vaumeier
geb. Beyſe (Alsleben a. S.). Fr. verw. Johanne Hirſchfeld geb.

Aſchersleben). Fr. Kirchenrath Emma Löbe geb. Kalbitz
(Roda).

Dio Verlobung ihrer Tochter Marianne mit Herrn Br. phil-
Heinrich Schmidt zeigen ergebenst an

Albert Lippert und Frau
Anna geb. Rechlin.

Halle a. S., im April 1897. [4404
Meino Verlobung mit Fräulein Marfianune Lippert, Tochter

des Fabrikbesitzers Herrn Albert Lippert und Frau Anpa geb. Rech-
Iin, beehre ich mich bierdurch anzuzeigen.

Dr. phin Heinrich Schmidt,
Assistent an der Landwirthschaftskammer fär die Provinz Sachsen

und Lieutenant der Landwehr-Feld- Artillerie I. A.

in grosser Auswahl

ewpfiehlt

H. C. Weddy-Pönicke,
leiprigerstrasse 677.
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Albim Hentze
24 Schmeerſtr. 24.,

einzelner Bücher ſowieEinkauf Bibliotheken
zu höhſten Preiſen. [4369

Max Hottelmann, ZuPromenade 6.

Jagd Trophäen-Ausstellung zu Leipzig.
Im Anschluss an die

Sächsisch-Thüring. Industrie- und Gewerbe-Ausstellung zu Leipzig
findet vom 5. bis zum 25. Juni 1897 eine Jagd-Trophäen-Ausstellung statt.

Jagd-Trophäen aller Art. Im Privatbesütz beſindliche Waſfen.
Für die Jagd gebränchliche Vtensſlien aller Art.

Die Ausstellungsgegenstände sind bis zum 15. April 1897 bei dem Geschärftsführenden
Ausschuss der Sächs. Thür. Industrie- und Gewerbe-Ausstellung“* anzumelden.

Bis zum 10.--15. Mal 1897 müssen die betreffenden Gegenstände unter gleicher Adresse ein-
gesandt werden.

Das Anusstellungsgebiet umfasst:: Königreich Sachsen, Prov. Sachsen, Thür. Staaten, Herzogth. Anbalt,
Mark Brandenburg excl. Berlin, Reg.- Bez. Liegnitz, die drei fränkischen Kreiso Bayerns.

Anmeldebogen sind zu beziehen durch die Direktion der Ausstellung.
Der Geschäftsführende Ausschuss der Sächs.- Thür. Ind.- und Gewerbe-

Ausstellung zu Leipzig. Abth. Jagd-Trophäen.

Apfelwein, etper Liter 28 4 und billiger Konssenx
per Fl. 1,30 verſendet u. Nachnahme

G. Fritz in Hochheim a. Main.

Kartoffeln.
1--2000 Ctr. Brennkartoffeln verkauft

ab Gröbers oder Ammendorf das

Ritter Lochaubei Sorge (Saalkreis)

Santkartoffeln:
frühblaue runde Sechswochen à Ctr.

Mk. 3,50, rothe Roſen à Ctr. Mk. 3,00,Dlhblaßrothe und Magnum bonum à Etr.Mk. 2,25, größere Poſten nach Ueberein

kunft, verkauft W. GeorgiBeerendorf b. Delitzſch (Prov. Sachſ)
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Karmrodt'seche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20

Stadt- Theater
in Halle a.. S.

Direktion Hans Jnlius Nahn.

Mittwoch, den 7. April 1897
Nachmittags 3! Uhr

r Entrée 50 Pfg. W
Volksthümliche

Fest-Vorstellung.
Rovität! Zum 4. Male Novität!

Willehalm, der Deutsehe,
Dramatiſche Legende in 4 Bildern von

Ernſt von Wildenbruch.
Muſik von Ferd. Hummel.

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Julius Rahn.

Dirigent:
Kapellmeiſter Br. Leopold Schmidt.

Perſonen:
Willehalm als Knabe Jenny Hilm.
Willehalm als Jüngling,

Mann und Greis Br. Geidner.
Erſter Germaniſcher Hel. Normann.
Zweiter Füſtenſohn Conſt. Grobe.
Der Gewaltige Hans Bafil.
Der Weiſe Rud. Jahn.Erſter kluger Alfr. Boger.
Zweiter Mann R. Grünberg.
Erſter Leop. Kramer.Zweiter ;Germaniſcher Al. Lipowitz.
Dritter Krieger Ernſt Bedau.
Vierter Will. Mühlhan.Erſter Jul. Heller.0]

Zweiter vwerg Erlholz.
Der Jmperator E. Bornſtedt.
Der Häuptling des Jm

perators
Der Arzt
Erſter
Zweiter

Rud. BViebrach.
Max Weiße.

Krieger des R. Müller.
Jmperators H. Altſchüler.

Der Thürmer R. Lorenz.
Seele, die Jungfrau L. Eyben.
Pariſinga, die Tänzerin El. Nadina.
Kluge Männer. Germaniſche Krieger,

Krieger des Jmperators. Tänzer und
Tänzerinnen des Jmperators. Knechte

und Dienerinnen des Jmperators.
Jm 1. Akte Waffentanz.
Im 3. Akte: Bacchanale,

arrangirt von der Balletmeiſterin Elenga
Nadiunag, ausgeführt von derſelben und

dem Corps de ballet.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

längere Pauſen ſlatt.
Kaſſenöffnung 3 Uhr.

Anfang 3!/, Uhr. Ende 6 Uhr.

Komiſche Oper in 3 Akten

Jenny, feine Frau
Margarethe, vorm.

Hauſe
Mac Jrton, Friedens

Ein Schotte
Bob, Knecht auf dem

Abends 7/, Uhr.
193. Vorſtellung. 141. Abonnements

Vorſtellung. Farbe weiſt
V Bei kleinen Preiſen. W

Parquet Mk. 1,40 c.

Die weisse Dame.
nach dem

Franzöſiſchen des Sceribe.
Muſik von Boieldieu.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Albert Den

nt:Dirige
Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.

Perſonen:
Gaveſton, vormal.

Kaſtellan des Grafen
v. Avenel Ad. Dreßler.Anna, ſein Mündel J. Schiffmacher.

George Brown, ein
engliſcher Offizier A. Marzani,

Dikfon, Pächter auf den
gräfl. Avenelſchen

Gütern denn Mirſalis.anna Stark.

e imgräfl. Avenel'ſchen
Bertha Spiegel.

O. Schramm.
G. Greger.

richter

Pachthofe J. Zimmermann.
Gerichtsperſonen, Pächter, Bauern und
Bäuerinnen aus dem ſchottiſchen Hochlande.
Die Handlung findet auf den Gütern und
dem Stammſchloſſe der Grafen von Avenel

in Schottland im Jahre 1750 ſtatt.
Rach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7/, Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
Donnerstag, den 8. April 1897

194. Vorſtellung.
54. Vorſtellung außer Abonnement.
Zum Benefiz für die Kaſſirerin

Frl. Emma Käſtner.
(Mit gänzlich neuer Anesſtattung.)

e Der MlikKado
oder Vin Tag in Titipu.Japaniſche Burlesque- Operette in 3 Akten

von A. Sullivan.

De Dorlänſige Anzeige. W
Freitag, den 9. April 1897

195. Vorſtellung. 142. Abonnements
Vorſtellung. Farbe roth.

2. Vorſtellung
im Sonder- Abonnement des „Ring

des Nibelungen.“
Anfang 6 Uhr.

Der
Ringdes Nibelungren.

um letzten Male:8 iſt Tag
Die Walküre.

Thalia- Theater.
Mittwoch:

Anfang 8 Uhr

Eine tolle Nacht.
Donnerstag
Anfang 8 Uhr:

I. Gaſtſpiel von Alma Felden.
Die Tochter Belials.
Walhalla- Theater.

Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die drei Addo's, 2 Herren, I Dame,

BravourLuftgymnaſtiker. (Senſativouell!)
Die vier Geſchwiſter François,

Bravour Gymn ſt ker am Doppel-Reck.

Herr Georg Sechindler, Mund-
harmonifaVirtuoſe. Das Carma-
nelli-Trio, die muſikaliſchen Scheeren
ſchleifer. Augusto und Margot
Frangois, Hand Akrobaten u. Bravour
Springer. Anna Rohnsdorf's
„Schäferinnen-Quartett“. Fräulein
Margarethe Caundler, Lieder-
fängerin und KoſtümSoubrette. Das
Rheingold-Trio, humorimißhe
fangsTerzett.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Reelles Heirathsgeſuch.

Ein junger Landwirth, Mitte dreißiger
Jahre (600 Thir. Vermögen), ſucht eine
Gefährtin zwecks Verheirathung. Junge
Damen, die geneigt ſind, wollen ihre
Offerte unter A. S. poſtlagernd Hettſtedt
niederlegen. Discretion Ehrenſache.

Impfe Mittwoch
von 2--3 Uhr.

ar. Eperius.
Uebenverdienſt.

Anſtändige Herren, ſowie auch ehren
werthe Damen, welche weite geſellſchaft
liche Beziehungen haben, können
durch Empfehlung und Vermittelung von

Gr. Ulrichſtr. 37

ſich ſichere ich Demjenigen zu

Kinder Verſicherungsanträgen mit
wöchentlicher Beitragsz eine lohnende
Einnahmequelle verſ Offert. unt.verſchaffen.
Z. 4379 an die Expedition dieſ. Ztg.

Schiffchen.
Fernſprecher 649.Herm. Heller

Donnerstag, den S. April erw.

Schlachtefest
Preußiſcher Hramtenverrin in Halle a. S.

Zu den am Mittwoch und Freitag, 7. und 9. d. Mts., Abends S Uhr
im Hotel „Zum Kronprinz“ ſtattfindenden

Humoriſtiſchen Charakterdarſtellnngen
des berühmten Künſtlerpaares Eickermann

erhalten die Mitglieder Eintrittskarten zum reſervirten Platz für 50 Pfg. in der
Pvierhandlung und Buchdruckerei von Karl Pritſchow, Bernburgerſtr. 28, und im
Cigarrengeſchäft von Steinbrecher Jasper, am Markt, gegen Vorzeigen der

Mitgliedskarte. Der Vorſtand.Städtiſche höhere Mädchenſchnle.

Das Schul jahr 1897/98 beginnt Tonnerstag, den 22. April, Vormit
tags 9 Uhr, mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnen im Zeichenſaal.
Adgangszeugniß, Geburts und Impfſchein ſind vorzulegen. Der Unterricht ſelbſt
beginnt Freitag, den 23. April, Vormittags 8 bezw. 9 Uhr. Die
Schülerinnen der 10. Klaſſe bitte ich mir an demſelben Tage um 10 Uhr in der
Aula zuzuführen. Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme ich vom 7. bis 10. und
am 29. und 21. April, Vormittags von 11--12 Uhr, im Amtszimmer des
Schulhauſes, Alte Promenade 21, entgegen. [4413

Dr. BRiedermann, Dirroktor.

Frauen-Incdustrie- u. Kunstgewerbe- Schule
Male a. S., Sophienstr. Fr. E7, Wilhehnstrassen-Deke.

Specialfach: mod. Damenschneiderei u. Wäscheconfection,

System u. ethode d. Berl. Akademie (Massnehmen, Sehnittzeichnen
Zuschneiden, Anfertigen). 4 us bildung als Directricen,. Für Damen
höherer Stände Separat-Kurse.

Curse Für Putzſach. Zeitdauer nach Belieben.
Curse für Wäscheconfection u. Maschinennähen, Ausbildung

als Directricen.
Curse für Hanänäzähen, Stieken, Stopſen, Häkeln, Knüpfen,

Klöppeln.
Curse Für Tapisserie und Kunststicken in sümmtlichen Techniken,

Auf Wunsch Pension. Honorar mässig. Prospekte gratis und franco durch die

Vorsteherin Frl. Clara Fartimi.
JSanatorium Bad Suderode a. Harz.

Kur und Wafferheil-Anſtalt. Prachtvolle Lage numittelbar am Walde.
Für Nervenleidende, Blutarme, Rekonvaleszenten und Erhokungsberürftige, vermöge
ſeiner geſchützten Lage und ſeines milden Klimas, zum Frühjahrs Aufenthalt
beſonders geeignet. Sanitätsrath Dr. Peltzaeus.

100 Mark Belohnung
rig welcher mir den oder die Thäter, welche in der Nacht

vom 4. bis 5. dieſes Monats 19 Stück junge, neugepflanzte Apfelbäume, an der
Straße von Sylbitz nach Trebitz ſtehend, durch Abdrechen der Kronen zerſtört haben
ſo anzeigt, daß gerichtliche Be folgung geſchehen kann.

Rotalionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Aug. Knoche, Wallwitz (Saulkreis).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 5. April 1897. chmitoge? Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulz e.
Vor Eintritt in die Tagesordnung legte der Vorſitzende der Ver

ſamm ung die dieſer von der Schatull- Verwaltung Sr. Majeſtät
des Kaiſers zugegangenen Exemplare der Flotten Ueberſicht nebſt Denk

ſchrift vor. Weiter wurde an Stelle des Herrn Friedrich, der
die anf ihn gefallene Wahl abgelehnt habe, Herr Sommer in die
gemiſchte Deputation zur Vorberathung der Einführung einer kom
munalen Gewerbeſteuer gewählt. Danach trat die Verſammlung in
die Tagesordnung ein. S

1. Die Verſammlung genehmigte den Antrag des Magiſtrats be
treffs Erhebung von Bei trägen nachdem Kommunalabgabengeſetz zu
den auf ca. 55 000 Mk. berechneten Koſten der Saalebrücke
im Zuge der Straße durch den Moritzburggraben
Die freiwillig zugeſicherten Beiträge der Schaaf'ſchen Erben (7500 Mk.),
der Fürſtenthal- Geſellſchaft (10 000 Mk.) und des Maurermeiſters
Friedrich (6000 Mk.) wurden als angemeſſen anerkannt ebenſo
die Feſtſetzungen der Beiträge, ſeitens des Pfälzer Schießgrabens
(10 000 Mk.), der Loge „zu den drei Degen“ (2000 Mk.) und des
Rentiers Wagner (500 Mk.). Bau und Finanzkommiſſiou (Ref.
die Herren Königer und Steckner) hatten die Erhebung ſolcher
Beiträge in Höhe von zwei Dritteln der Brückenbaukoſten gutgeheißen,
ebenſo die Vertheilung derſelben auf die genannten Anlieger. Herr
Otto meinte, daß die Brücke durchaus nicht der Lage zu Gute
komme, die letztere außerdem aber geradezu eine Schädigung durch die
projektirte Straße erfahren werde, indem der Straßenverkehr die
bisherige, den Logen Mitgliedern ſo wohlthuende Abgelegenheit

und Stille ihres Grundſtücks ſtören werde; eben-
ſo äußerte ſich Herr Foelſche, während. HerrSteckner die Feſtſetzung des Beitrages als eine nothwendige
Konſequenz bezeichnete; auch Herr Bürgermeiſter von 8 o II y glaubte,
daß die Entſcheidung über die Frage der Heranziehung der Loge
eventl. Sache des Grrichts werden könne. Jm Anſchluß an den er
wähnten Beſchluß wurde noch ein Antrag Friedrich angenommen,
den Magiſtrat zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob nicht auchnoch für den Reitbahn-Durchbruch Beiträge von
Anliegern erhoben werden können.

2. Gutgeheißen wurde ein Angebot der Wittwe Hoffmann,
durch welches dieſelbe ſich bereit erklärt, für die ihrem Grundſtück
Gr. Ulrichſtraße 33 anliegende Bauſtelle von ca. 200 qm Fläche
am ReitbahnDurchbruch 45 000 Mk. zu zahlen, außerdem zwei Land
ſtreifen an der großen und kleinen Ulrichſtraße zur Straße an die
Stadt abzutreten. Die Bebauung des dadurch erweiterten Grund
ſtücks der Frau Hoffmann wird einheitlich und unter gewiſſen
Bedingungen betreffs des Beginns und der Vollendung geſchehen,
außerdem unterſteht die Faſſaden-Ausgeſtaltung der Genehmigung
des Magiſtrats. (Ref. die Herren Friedrich und Dr. Keil.)

3. Zur Berathung ſtand darauf die Vorlage des Magiſtrats
betreffs der Gemeindeabgaben für 1897/98, aus der wir
ſchon die Hauptpunkte mitgetheilt haben. Der Referent, Herr Kom-
merzienrath Steckner führte aus, daß die Finanz- Kommiſſion bei
den Berathungen über die neue Vorlage ſich des Ernſtes der Sach-
lage voll bewußt geweſen ſei. Referent hatte zuerſt den Gedanken
gehabt, daß vielleicht nach der Städte- Ordnung für Konfliktsfälle
zwiſchen Magiſtrat und StadtverordnetenVerſammlung eine vorgeſehene
gemiſchte Kommiſſion mit der weiteren Erörterung der Stenerfrage

betraut werden könne davon überzeugte er ſich jedoch, daß bei der
vom Magiſtrat hervorgehobenen Nothwendigkeit, 85 000 ſtatt 60 000. Mk.
als erſte Rate für den Erweiterungsbau der Volksſchule in der Hermann-
ſtraße in den diesjährigen Etat einzuſetzen und den Dispoſitionsfonds auf
128 920 Mk. ſtatt auf nur 117 482 Mk. zu bemeſſen, der Prinzipal-
antrag des Magiſtrats auf Erhebung von 120 Proz. Einkommen-
ſteuer und 150 Proz. Realſteuern als Gemeindeabgaben das Richtige
5 Dieſer Anſicht ſtimmte auch die Finanzkommiſſion in ihrer
Mehrheit bei, die zwar nicht Gegner der in zweiter Linie vom
Magiſtrat vorgeſchlogenen Jmmobiliar-Umſatz-Steuer iſt, wohl aber
meint, daß es nach den Beſtimmungen des Kommunal-Abgaben-
Geſetzes unmöglich ſein würde, den Ertrag derſelben blos zur Er-
leichterung der Reallaſten zu verwenden. Die Finanzkommiſſion
einpfahl in erſter Linie den Prinzipalantrag des Magiſtrats, in
zweiter erſt den Eventualantrag deſſelben zur Annahme. Der Re-
ferent wies dann den in einer Petition des Handwerkermeiſtervereins
zum Ausdruck gekommenen Vorwurf zurück, als ob die Finanz-
kommiſſion ungerecht gegenüber den Hausbeſitzern entſchieden habe,
und beſprach dann eine vom Haus und Grundbeſitzerverein aus
gelegte Liſte der Einkommen- und Realſteuer Sätze in einer
ſröhereg Reihe preußiſcher Städte. Der Referent legte weiter
ar, daß bei dem Ernſt der Lage, der unverkennbar

beim Eintreten des Konflikts erhebliche Nachtheile für unſere Kom
mune durch Stocken der Steuer-Erhebung, Nothwendigkeit der
Aufnahme einer ſchwebenden Schuld im Betrage von etwa einer
halben Million u. ſ. w. erwachſen laſſen würde, man die Frage
der Jmmobiliar-Umſatz-Steuer in der Finanz- Kommiſſion im Hin
blick auf die wünſchenswerthe Einigung erwogen, ſich jedoch geſagt habe,
daß dieſe eigentlich für die Uebernahme des Kehrweſens auf die
Stadt reſervirt ſei, die in abſehbarer Zeit nicht erfolgen werde, wenn
man jetzt dieſe Steuer zur Erleichterung der Reallaſten einführe.
Herr Friedrich empfahl die Vertagung der weiteren Berathung und
Beſchlußfaſſung über die Vorlage um 8 Tage, damit die Stadtver-
ordneten ſich erſt eingehend über die ihnen erſt vor wenigen Tagen
zugegangene Vorlage informiren und Rückſprache halten könnten, die
vielleicht doch noch eine Einigung ermöglichen werde. Die Umſatz
ſteuer erklärte der Redner für unannehmbar, wenn ſie, wie der
Magiſtrat meine, allen Steuernzahlern zu Gute kommen ſolle, ſie
müſſe vielmehr allein zur Entlaſtung der Grundbeſitzer dienen derMagiſtrat wünſche ſich übrigens, daß eine einmalige Lehre,

ertheiit durch die beim Konflikt zu erwartende ſtſetzung
der Steuerſätze durch den Bezirksausſchuß, die Gegner ſeines
Prinzipalantrages von weiterer Gegenwehr abhalten werde.
Wenn der Magiſtrat damit den Krieg wolle, ſo werde es alle Jahre
wieder losgehen, denn mehr Reallaſten, als der Magiſtrat wolle,
brauche man auf keinen Fall zu defürchten. Herr Oberbürgermeiſter
Staude ſprach ſich gegen die Vertagung aus, indem ja die Vor
lage nichts Neues enthalte, die Stadtverordneten ſich wenigſtens über
den erſten Theil ſofort ſchlüſſig werden konnten, nach deſſen Ab-
lehnung man ja die weitere e einer Konflikts Kommiſſion

eine Einigung erzielt werden,
da die Mehrheit der Verſammlung den Standpunkt vertrete, daß die

JmmobiliarUmſatzſteuer nur den Hausbeſitzern zu Gute kommen
dürfe, während der Magiſteat und die Minderheit der Verſammlung
meine, daß ſie nicht bloß zur Entlaſtung einiger tauſend Grund
beſitzer, d. h. etwa A bis aller Steuerzahler, ſondern der letzteren
insgeſammt dienen müſſe, ſo werde, jedoch keineswegs im Sinne des
Magiſtrats, der Konflikt für die Stadt unvermeidlich ſein. Jm
gleichen Sinne äußerte ſich Herr Bürgermeiſter von Holly, der
betonte, daß im Falle der Dauer des Konflikts bis Ende des erſten
Quartals des neuen Rechnungsjahres, innerhalb desſelben die Steuer
erhebung ruhen werde, nach den geſetzlichen Beſtimmungen die
Erhebung der Einkommen und Realſteuern im Verhältniß von 2:3,
alſo mit 110 und 165 Prozent zu erwarten ſtehe, demnach in weit
ungünſtigerem Verhältniß für die Hausbeſitzer, als der Magiſtrat
vorſchlagen und wünſchen möge. Nachdem noch die Herren Schmidt
und Schütte für die Vertagung geſprochen, Herr Kommerzienrath
Bethcke aber die ſofortige Entſcheidung befürwortet, endlich Herr
Dr. Keil im Falle der Vertagung noch die Vorlegung von Material
über die JmmobiliarUmſatzſteuer gewünſcht hatte, wurde die Ver
tagung der Angelegenheit bis zur nächſten r beſchloſſen.

4. Zum Schluß der ſich bis noch 8 Uhr ausdehnenden Sitzung
wurde der Vertrag mit der Firma Kramer u. Co. betreffs Be
trieb der elektriſchen Straßenbahn auf der Delitzſcher
ſtraße innerhalb des Stadtbezirks mit einigen Abänderungen des
Entwurfs feſtgeſetzt. Es ſei daß das Fahrgeld von
Halle bis Reideburg 10 Pf. nicht überſteigen darf daß der Stadt
nach 3, nicht 5 Jahren, wie im Entwurf vorgeſehen, geſtattet ſein
ſoll, auf der Delitzſcherſtraße bis zur Straße A, die jenſeits der Frei
imfelderſtraße durch das Kob e'ſche Grundſtuck projektirt iſt, eine
weitere elektriſche Bahnanlage, etwa zum Schlachthof oder nach
Diemitz zu konzeſſioniren, und daß bei zweimonatlicher Einſtellung
des Betriebes die Stadt der Firma Kramer u. Co. die Konzeſſion ent
ziehen kann. (Ref. Herr Rechtsanwalt Schütte.)

galleſche Lokalnachrichten vom 6. April.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Kaufmänniſcher Verein. Der geſtern in den „Kaiſer-
ſälen“ veranſtaltete muſikaliſche Feſtabend zum Beſten des
Grundſtock-Fonds erfreute ſich eines ſehr regen Beſuches und nahm
Dank der mannigfach abwechſelnden gediegenen Darbietungen einen
für alle Erſchienenen überaus anregenden Verlauf. Mit Konzert-
vorträgen unſerer Militär- Kapelle unter der bewährten Leitung des
Herrn Wiegert, wechſelten Vortäge der Geſangsabtheilung und
des gemiſchten Chors, die ſeit Jahren im Kaufmänniſchen Verein
beſtehen, ab, wobei die Leiſtungen Zeugniß ablegten für die
Fülle ſchöner Stimmen über welche dieſe Chöre verfügen,
wie für die tüchtige Leitung, deren dieſelbe ſich in Herrn
Lehrer H. Schul ze erfreuen. Weiter hatte Herr Fritz Herms
ſich in liebenswürdigem Entgegenkommen bereit finden laſſen, durch
einige Lieder das Feſt zu verſchönen das in der reizenden
Jntroduktion zum „Wildſchü tz“ und in dem Luſtſpiel „Der
Hausſchlüſſel“ in anſprechenderW iſe auch den dramatiſchen Vor
führungen einen Platz einräumte. Den Theilnehmern an dieſem Feſt-
abende wurde übrigens auch Gelegenheit geboten, das neueſte Opus
des Herrn W. Knüpfer, des auf dem Konſervatorium zu Leipzig
ſeinen Studien obliegenden Sohnes des Herrn Dom-Kantors
Knüpfer, kennen zu lernen die von dem Komponiſten ſelbſt
dirigirte Konzert-Ouverturte erwies ſich als eine recht küchtig durch-
dachte und durchgearbeitete Kompoſition, welche die erheblichen Fort
ſchritte des Autors erkennen läßt und für die Zukunft des jungen,
ſtrebſamen Künſtlers die beſten Hoffnungen rege ſind.

Die c hielt ihre Quartalverſammlung geſtern
Abend im „Markgrafen“ unter Vorſitz des Herrn Obermeiſters
Schondorf ab. Der erſtattete Jahresbericht bezeugte eine rege
Thätigkeit der Jnnung im verfloſſenen Pir Die Jnnung wird
auf den Handwerkertage am 24. Mai in Leipzig durch Herrn Ober
meiſter Schondorf vertreten ſein. An der Ende d. Mts. vom
hieſigen Jnnungsausſchuß zu veranſtaltenden Ausſtellung von Geſellen
ſtücken, wird ſich auch die Tiſchler-Jnnung betheiligen. Zur Aus-
arbeitung der Satzungen einer neuen Jnnungskrankenkaſſe wurde eine
fünfgliederige Kommiſſion gewählt. Ferner ſtimmte die Jnnung dem
Antrag des Direktors der gewerblichen Zeichenſchule, betreffend Ein
richtung von Tagesſtunden für die Lehrlinge in der Weiſe zu, daßman verſuchsweiſe den Lehrlingen zu di ſem Zwecke einen Tag in

der Woche freizugeben gedenkt.
Flöſſerei. Der S 8 der Polizei- Verordnung für die Schiff

fahrt und Flöſſerei auf der Saale Und Unſtrut von 17. Juli 1896
wurde ſeitens Verfügung des Herrn Oberpräſtdenten durch folgenden
Zuſatz erweitert: „Auf der Saale von der Unſtrutmündung bis Halle,
ſowie auf der Unſtrut genügt für Flöſſe von Kager (Schneideholz)
und Schwankholz mit nicht mehr als 2 Gelenken, für Flöſſe von
Schachtholz und Hängelbäumen mit nicht mehr als 3 Gelenken und
für Flöſſe von Pflockhölzern, Brettern und Latten mit nicht mehr als
6 Gelenken, die Bemannung mit je einem Flöſſer.“

Aus unſeren Schulen. Herr Rektor Götze, bisher an
den Volksſchulen thätig, iſt in gleicher Amtseigenſchaft an die Knaben
Mittelſchule verſetzt worden. Als Rektor für die Volksſchulen wurde
Herr Rektor Grothe aus Straußberg gewählt.

Baueruregeln für April. Trockener April iſt nicht des
Bauern Will'. Wenn's am Carfreitag regnet, iſt's ganze Jahr
geſegnet. Ein Wind, der von Oſtern bis Pfingſten regiert, im
ganzen Jahr ſich windig verliert. Heller Mondſchein im April
Schad't der Zithe ger viel. Märzenſchnee frißt, Aprilenſchnee
miſt't. Wenn die Reben um Georgi ſind blind (23.) darf ſich
freuen Mann ünd Kind. Quakt der Froſch vor Markustag (25.)
ſo ſchweigt er gerne hintennach. Wenn die Kräh auf Markustag (25.)
ſich im Korn verſtecken mag, dann giebt's fürwahr ein gutes Jahr.

Falb bezeichnet den 17. d. M. als einen kritiſchen Tag
erſter Ordnung, der bei bis dahin trockenem Wetter Regen und
Schnee (aber nicht bedeutend) mit ſich bringt. Wärmeres Wetter
ſoll vom 19. bis 21. eintreten. Regen und Gewitter werden vom
22. bis 24. erwartet. Vom 25. bis 30. hört bei etwas kälterem Wetter
der Regen auf.

Der Saale-Sängerbund hat mit geſtern Abend ſeine Ge
ſangsproben im „Weißbierſalon“ aufgenommen. Dieſelben werden
regelmäßig wöchentlich einmal vorgenommen und dienen dazu, die
Chorgeſänge zum Sängerbundesfeſte vorzubereiten. Betheiligt ſind
die hieſigen zum Bunde gehörenden Liedertafeln.

Der Rnuderklub „Neptun“ feierte geſtern Abend im „NeuenTheater“ im Beiſein von Vertretern eines eipziger Rudervereins,
hieſiger Radfahrervereine und eines Turnvereins ſein 17. Stiftungs-

feſt. Neben Konzertſtücken der Thieme'ſchen Muſikkapelle wurde ein
Theaterſtück „Ot hellos Exfolg“ flott geſpielt. Den Schluß des
ſchönen, wohl arrangirten Feſtes bildete ein bis zum frühen Morgen
anhaltender Ball.

Wiener Café in Giebichenſtein. Vergangenen Sonntag
eröffnete Herr Reſtaurateur Hermann Weber, bisher in Halle (in
den „Ulrichshallen“) wohnhaft, in den pachtweiſe übernommenen
Räumen des Grundſtücks Burgſtraße 48 ein Wiener Café Reſtaurant
unter dem Namen „Café Transvaal.“

Zarte Zwiſchen den Eheleuten Duft, Saal-
berg Nr. 23 entſtand geſtern Nachmittag ein Streit, bei welchem das
anſcheinend etwas angetrunkene Familienoberhaupt von ſeiner beſſeren
Hälfte mit einem Schlüſſel ein Schlag auf den Kopf erhielt, wodurch
eine ca. I cm große Wunde entſtand. Der Verletzte lief in den Hof
wo er ohnmächtig zuſammenbrach, weßhalb er nach der Klinik geſchafft
werden mußte. ort wurde die Verletzung nicht als gefährlich
befunden, ſodaß der Nüchtern gewordenene, nachdem ihm ein Verband
angelegt war, wieder entlaſſen werden konnte.

Meſſerheld. Anläßlich eines geringfügigen Streits wurde
der Kaufmann H. Müller von einem Kollegen in den linken
Ellenbogen geſtochen, ſo daß er kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte. Es ſcheint ſonach, daß die Meſſerſtecherei ſich allmählich auch
in anderen Kreiſen als den bisher gewohnten einbürgern ſollte.

Einbruchs Diebſtahl in Giebichenſtein. Ein wohl
überlegter Einbruchsdiebſtahl wurde im Grundſtück Angerſtr. Nr. 1
in der Nacht zum Montag verübt. Dortſelbſt wohnt u. A. der
Domänen- Arbeiter Friedrich Gonſchoreck mit ſeiner Famili,
welcher im Garten in der mit einer Thür zugenageltenund mit Dünger bedeckten Miete etwa 8 Ctr. Kartoffeln theils als
Saatkartoffeln, theils zum Haushalt beſtimmt, aufbewahrt hielt.
Die Diebe haben nach Ueberſteigen der Gartenmauer die Bedeckung
der Miete gewaltſam aufgebrochen und mit den Kartoffeln das
Weite geſucht. Hoffentlich gelingt es, die frechen Spitzbuben, die
nicht einmal ſcheuen, den armen Leuten das Brod vom Tiſche zu
nehmen, zu ermitteln und zur Beſtrafung zu en

Unzlückschronitk. Der 11jährige Arbeitersſohn Otto Leopold
ſtürzte im Flur der Schule ſo unglücklich hin, daß er einen Schlüſſel
beinbruch erlitt, wodurch ſeine Aufnahme in die Klinik nöthig wurde.

Der Knecht Anton Nietſch aus Ziegelrode, welcher ſchon früher
an den Folgen erfrorener Füße litt, nächtigte angeblich nur aus
Furcht vor der a ärztlichen Behandlung während
einer der letzten kalten Nächte in einem Getreidediemen, bei welcher
Gelegenheit N. beide Füße derart erfror, u er zunächſt in das
Krankenhaus zuQuerfurt, von da aber in die hieſigeKlinit gebracht werden
mußte, wo ihm an jedem Fuße 3 Zehen amputirt wurden. 5
Folge eines unglücklichen Sturzes erlitt der Schuhmacherſohn
A. Dorn eine große Kopfwunde und der Arbeiterſohn F. Schenk
durch Fall in der Stube einen Bruch des l. Vorderarines. Beide
Verletzte fanden in der Klinik ärztliche Behandlung.

Biſſiger Hund. Jn einem hieſigen Reſtaurant wurde der
Verſicherungsdeamte Sch., welcher verſehentlich einen fremden Hund
mit dem Fuße geſtoßen hatte, von dieſem am rechten Unterſchenkel
ſo gebiſſen, daß er in die ſilinik aufgenommen werden mußte.

s. Marktpreiſe des heutigen LVochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,50--3,25 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch
kohl, zwei Stück 15--20 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 30--40 Pfg.
Rothkohl ein Stück 20-50 Pfg. Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk.
Kohlrabi, pro Mandel 40-60 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück
15-20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10-15 Pfg. Meerrettig,
pro Stück 10-25 Fis. Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5—10 Pfg.Sellerie, pro Stück 5—8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 30 40 Pfg.Radieschen, pro Bund 5 Ffa. Schnittlauch, pro Bund 3 Pfg.

Salat, grüner, pro Stück 5—-20 Pfg. Aepfel, pro Mandel
30--80 Pfg. Hühner, pro Stück 1,25--2,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50-2,25 Mk. Tauben, pro Paar 70--90 Pfg.
Kaninchen, wilde, pro Stück 90 Pfg. Karpfen, lebend, pro
Pfd. 0,90--1 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Aal,
lebend, pro Pfd. 1,40 1,60 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,40--1,00 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,50 Mk. WeſerLachs, pro
Pfd. 1,40 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.
55--65 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 -28 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,60-- 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mk. Schellfiſch 2c., pro
Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. TafelKrebſe, pro
Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter,
pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel 75 -85 Pfg. Käſe,
wei Stück 10-25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rind-
eiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Hammelfleiſch, pro Pfd. 50--65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Rigoletto“ von Verdi. Zweites

und letztes Gaſtſpiel des Herrn Leone Fumagalli.)
Auch geſtern wieder war. das Haus nur ſpärlich beſetzt, eine That-
ſache, welche wir uns nur damit erklären können, daß unſer
Publikum dem in den letzten Monaten ſehr viel, namentlich auch
an Gaſtſpielen geboten wurde nachgerade etwas theatermüde ge-
worden iſt. Für diesmal wird Herr Fumagalli ſich wohl oder
übel an dem künſtleriſchen Erfolge ſeines Gaſtſpiels genügen
laſſen müſſen, der geſtern wieder ein ganz bedeutender war. Einen
beſſeren Rigoletto wird man kaum irgendwo finden, als
Herr Fumagalli insbeſondere nach der darſtelleriſchen Seite hin
es iſt. Die Lebenswahrheit, mit welcher er die ſchauſpieleriſche Aus
e der Partie würzt, iſt Pens feſſelnd und packend und ſein

ienenſpiel iſt derart ſprechend, daß auch derjenige, dem der von dem
Gaſte geſungene italieniſche Text nicht geläufig iſt, verſtehen muß,
was das Herz des buckligen Narren bewegt. Mit jeder Geberde,
jeder Bewegung beweiſt der Künſtler ſein hervorragendes ſchauſpieleriſches
Können, legt er uns klar, wie er ganz im Geiſte der Rolle aufgeht.
Dabei vermeidet Herr Fumagalli jedes Zuviel, das zur Karrikatur
ühren muß, als echter Künſtler wohl erkennend, daß die Partie des
igoletto zu Uebertreibungen ſtark verleitet. Als Sänger ſteht Herr

Fumagalli nicht auf gleicher Höhe. Zwar ſteht ihm eine ſehr
wohlklingende und umfangreiche Stimme von vortrefflicher Modulations
fähigkeit zur Verfügung. Der Ton ſcheint aber jetzt nicht leicht an
zuſprechen es klang Manches etwas ſchwerfällig, theilweiſe forciert
unb außerdem verlor der Geſan durch vieles Tremolirenan Schönheit. Daß Herr Fu magalli es vrerſtebt,
ſeinem Geſange dramatiſches Leben mitzugeben, iſt ſelbſtverſtändlich,
da andernfalls es ihm nicht möglich ſein würde, ſo große Wirkungen
zu erzielen, wie geſtern Abend, mit dem Monolog und dem Duett

Der neu erschienene reich illustrirte Prühjahrs- und
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im 2. Att, mit der großen Szene im 3. Akt und mit der erſchütternden
Schlußſzene. Vielfach auf offener Szene und außerdem nach den
Aktſchlüſſen wurde Herr Fumagalli mehrfach hervorgerufen und
am Schluſſe wurde ſeine ausgezeichnete Kunſtleiſtung durch geradezu
enthuſiaſtiſche Beifallskundgebungen belohnt. Wir quittiren
über den intereſſanten Theaterabend mit dem Wunſche, daß 977
Fumagalli im nächſten Jahre wieder und dann zu günſtigerer Zeit
bei uns Einkehr halten und uns einige andere Partien ſeines Repor
toirs bringen möge. An den dem Gaſte bereiteten Ehrungen
durfte Frl. Stark in hervorragender Weiſe theilnehmen. J
Hilda zeugte wieder von der vielfach ſchon betonten Tüchtigkeit der
jungen Künſtlerin und ließ uns in dem muſikaliſchen Park erneut
beobachten, durch welch' vortreffliche Schule Frl. Stark gegangen iſt.
Mit der geſtrigen Bewältigung desFigurenwerks wurde mancheColeratur
ſängerin in den Schatten geſtellt! Herr Marzani ſang und
ſpielte den rweg mit großer Sicherheit und mit dem erforderlichem
Temperament. Seine geſangliche zeichnete ſich durch tech
niſche Sauberkeit aus ſie würde an Wirkung gewinnen, wenn der
Künſtler beſſer vokaliſitren und die Höhe weniger gepreßt bringen
wollte. Die kleinen Partieen waren angemeſſen beſetzt. Da auch
Chor und Orcheſter ihre Schuldigkeit thaten, ſo hinterließ die von
Herrn Kapellmeiſter Dr. Schmidt geleitete Aufführung einen be

friedigenden Eindruck. K.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Auf die morgen (Mittwoch) Nachmittag 32 Uhr ſtatt
ſindende volksthümliche Feſtvorſtellung „Willehalm der
Deutſche“, zu welcher das Entree zu allen Plätzen, ſoweit ſie
nicht dem hiefigen Regiment zur Verfügung geſtellt ſind, alſo für
den I. Rang, Orcheſterſitze, Parquet, Parterre nur 50 Pfg. beträgt,ſei hiermit nochmals hingewieſen. Abends geht bei kleinen Kreiſen die

melodiöſe Oper von Boieldieu „Die weiße Dame“ in Szene.
Donnerstag ſindet zum Benefi e für die langjährige Kaſſirerin
unſeres Stadttheaters Frl. Emma Käſtner eine Aufführung der
reizenden japaniſchen Bürlesque-Operette „Der Mikado“ ſtatt.
Herr Direltor Rahn hat Frl. Käſtner, die ihren ſchwierigen Poſten
ſeit vielen Jahren zu aller Zufriedenheit verſieht und ſich durch
liebenswürdiges, einnehmendes Weſen die Gunſt ſowohl
des Publikums als der Direktion erworben hat dieſes
außerkontraktliche Benefiz in Anbetracht ihrer Verdienſte um
die Finanzen des Hauſes bewilligt, und wir wünſchen der Dame,
die, wie wir hören, auch von dem Nachfolger des Herrn Direktor Rahn
auf 5 Jahre weiter engagirt iſt, ein recht volles Haus. Freitag
wird die zweite Aufführung im King des Nibelungen: „Die
Walküre“ gegeben.

Ans dem Bnurean des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben: Heute (Dienſtag) findet keine Vorſtellung ſtatt. Mittwoch
gelangt die große Geſangspoſſe „EGine tolle Nacht“ zum 15. Male
n Aufführung. Donnerstag und Freitag gaſtiert die J. Liebhaberin

lma Felden auf Engagement. Jhr Auftreten erfolgt am
Donnerstag als Clara Wallfried in Kneiſel's Tochter Belials“
am Freitag als Antonie in dem Schwank „Großſtadtluft“ von
Kadelburg. Der Sonntag bringt eine Aufführung des intereſſanten
Schauſpiels „Meiſter Balzer“ von Ernſt v. Wildenbruch, in der
Tittelroſſe mit Herrn Direktor Gluth und Frl. Tillmann in der
Partie er Lotte.

Theater und Muſik.
Berlin, 5. April. Der deutſche Bühnen verein hat

gelegentlich ſeiner im vergangenen Jahre in Berlin tagenden General
verſammlang einſtimmig den Beſchluß gefaßt, eine ſtändige Kommiſſion
zu wählen, welche die von Seiten der Bühnenmitglieder vorgebrachten
Lünſcheo in Bezug auf Abänderung der beſtehenden Theater-

kontrakte prüfen und ein neues VertragsFormular ausarbeiten ſoll.
Dieſe Kommiſſion beſteht aus fünf Bühnenleitern: Dr. Burckhardt, Wien
(Hofburgtheater), Jntendant von LepelGnitz, e (Hoftheater),
Intendant Praſch, Berlin (Berliner Theater), Dr. Krückl, Straßurg,
und Dircktor Berſtl, Rudolſtadt. In den erſten Tegen dieſes Monats
trat die genannte Kommiſſion in München zuſammen, um über die
für das geſammte Theaterweſen hochwichtige Kontraktfrage zu berathen.
Das Reſultoet der eingehenden Berathungen wird der im Mai in
Wien ſtattfindenden Generalverſammlung des deutſchen Bühnen-
vereins vorgelegt werden.

Jntimes von Johannes Vrahms. Der dahingeſchiedene
Tormeiſter war ein großer Kinderfreund. Auf ſeinen langen Spazier
gängen und Dauermärſchen, ſo erzählt das „N. W. T.“, war es ihm
zur lieben Gewohnheit geworden, die ihm begegnenden Kinder mit
Bonbons und anderen Süßigkeiten zu füttern, die er zu dieſem
Zwecke in allen Taſchen trug, und insbeſondere waren es die Kinder
armer Leute, die er reichlich bedachte.

Wenn Brahms in Wien weilte, konnte man ihn faſt täglich im
Prater ſehen ſeinen volksthümlichen Geſinnungen und Gewohn-
heiten gemäß natürlich nur im Wurſtelprater. Dort kannten ihn
alle Budenbeſitzer, er wanderte unverdroſſen von einem Schauſtück
zum anderen, und hatte er Gäſte aus der Fremde, ſo war es ihm
das liebſte Vergnügen, ſie in den unterſchiedlichen Schaubuden
berumzuführen, ſich mit ihnen auf den Waſſerkarouſſel oder auf der
Rutſchbahn zu amüſiren und mit Wonne die Heiterkeit zu ſchlürfen,
in die der Gaſt während aller dieſer Allotriag gerieth. Jn einer
Praterbude, in der mittels Reflexſpiegeln der Oberkörper des eintre-
tenden Gaſtes auf Wunſch verſchwindet, während auf deſſen Knien
fich dann allerlei hübſche Geſtalten niederlaſſen, konnte ſich
Brahms vor Lachen ſchütteln und immer wieder denſelben Spuk mit
machen.

Brahras war ungemein beſcheiden, er verbat ſich alle Lobesreden
und haßte die Schmeichler. Charakteriſtiſch iſt ein Wort, das er
einer jungen Verehrerin aus der Wiener Geſellſchaft ſagte, als ſie an
ihrem Geburtstag eine Anzahl ſeiner Photographien bekam. „Du
lieber Himmel,“ meinte er, „für das Bild eines einzigen Großen
können Sie ſolche Porträts zu Dutzenden hingeben.“

Viel Qual bereiteten ihm die Autographenſammler. In das
Album eines ſolchen ſchrieb er Noten und dazu die Worte „Text:
Siehe Brahms Liebeslieder.“ Die gen Stelle lautete „Nein,
es iſt nicht auszukommen mit den Leuten

Bis in die allerletzte Zeit war Brahms trotz ſeines ſchweren Leidens
Gourmant, aber ein ſolcher, der auch die derben Gerichte nicht ver
ſchmähte. Gulasz, polniſcher Salat und Aehnliches da konnte er
ſich nicht ſatt eſſen. Jm „Rothen Jgel“, wo er ſeit 30 Jahren Stamm-
gaſt war, kannte man ſeinen Geſchmack. Nach dem Diner erſchien er
regelmäßig im „Café Stadtpark“. Es war dies ſein Lieblings
plätzchen, er konnte dort ungeſtört ſeinen Zeitungshunger ſtillen.
Als ihn die Krankheit ſchon mit aller Gewalt erfaßt hatte.
chleppte er ſich noch immer auf die Straße, ſuchte er noch immer
eine Freunde auf. Wenn er von ſeinem Zuſtande ſprach, äußerte er

ſchmerzlich bewegt „Ach, mit mir iſt es aus, es geht zu Ende
Dann aber ließ er ſich doch wieder tröſten und täuſchen. Man ſah
es ihm an, daß der Zuſpruch in aufrichtete.

Aehnliches erzählt auch Eduard Hanslick von dem Ver
in der „N. Fr. Pr.“: Wie lebhaft er auf pfychologiſche

Findrücke reagirte, peb ich mit Staunen, als ich ihn eines Vor
mittags beſuchte und ſeine Stimme auffallend kräftiger, ſeine Be
wegung viel freier fand als Tags vorher. „Ja,“ rief er, mit einem
zufriedencn Ton, wie ich ihn lange nicht mehr von ihm gehört,
„ich bin jetzt wirklich beruhigt; es war ein Konſilium
von Aerzten bei mir, und ſte haben nach genaueſter Unter
ſeguns durchaus nichts Gefährliches bei mir gefunden That-
ächlich war in den erſten zwei bis drei Monaten nach ſeiner ſechs

wöchentlichen Karlsbader Kur eine Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes
kaum zu bemerken, freilich auch keine Beſſerung. Brahms ging noch
ziemlich viel ſpazieren auffallend erſchien dabei nur ſein ſchwankender
Gang und die gebückte Haltung. Auch war er ſehr reizbar geworden,
beſonders heftig und unwirſch, wenn man nach ſeinem Befinden
fragte oder vorgab, ihn beſſer ausſehend zu finden. Wenn man
überhaupt den Muth hatte, ihn zu fragen, antwortete er meiſtens
„Alle Tage ein bischen ſchlechter.“ Das war auch objektiv richtig.
Eine langſame, aber ſtetig zunehmende Verſchlimmerung machte ſich
deutlich bemerkbar. Der gelbe, faſt orangefarbene Teint
wurde immer dunkler und gab ſeinen einſt ſo

ſchönen blauen Augen einen unheimlichen Ausdruck,
Sein kräftiger, zu ſtarker Fülle neigender Körper ſchrumpfte zu ent
ſetzlicher Magerkeit ein die langen weißen Haare hingen wirr herab
über das faltige, abgemagerte, bekümmerte Geſicht. Trotzdem kam er
noch vier Wochen vor ſeinem Ende faſt regelmäßig als AWMagegag
zu befreundeten Familien; auch manchmal in deren Loge ins Burg-
theater, das er ebenſo gern beſuchte, wie er der Oper auswich. Ich
bitte Dich dringend,“ ſchrieb er mir in jener Zeit, „entbehre Böſen
dorfer und Reinecke und n beiliegende Karte, um Auzengrubers
„Gewiſſenswurm“ zu ſehen Es iſt ein ganz vortreffliches Stück und
wird Dich herzlich erfreuen, ja wahrhaft erquicken. Du kennſt es
aber wahrſcheinlich und weißt, daß es kein trauriges Stück iſt.“

Ein Teſtament hat Brahms nicht hinterlaſſen. Seine intimen
Freunde haben ſofort, nachdem der Tod eingetreten war, nach einemſolchen Umſchau gehalten. Es fand ſich zwar ein Entwurf, der aber
nicht unterzeichnet iſt. Er enthält eine reiche Dotation an die
„Geſellſchaft der Muſikfreunde“ und ein Legat an Brahms' uner
müdliche Pflegerin.

Zum 50 jährigen Dienſtjubilänm des General
Oberſten Freiherrn von Lo“.

Der General-Oberſt der Kavallerie Walther Frhr. v. Los, Ober
befehlshaber in den Marken und Gouverneur von Berlin, der morgen
(Mittwoch) ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum feiert, iſt bereits am
7. Oktober 1845, alſo vor 51 Jahren in die e Armee ein
arten doch mußte bei Berechnung ſeiner Dienſtzeit die Zeit ge
ürzt werden, in der er der Reſerve angehörte. Am 9. Ok-

tober 1828 1 h. S alſo 68 Jahre alt, trat er am
7. April 1845 als Ei Freiwilliger beim 5. Ulanen Regiment
ein und ſchied am eptember 1846 zur Reſerve aus. Am
1. April 1848 wurde er, nachdem er inzwiſchen auf der Univerſität
Bonn Jura ſtudirt hatte, auf ſeinen Wunſch beim 2. holſteiniſchen
DragonerRegt. der ſchleswig-holſteiniſchen Armee an
eſtellt, und zwar gleich als Sek.-Lieutenant. Nachdem er die
efechte bei Schleswig, Düppel und Hadersleben mitgemacht hatte,

ſchied er am 12. September 1848 aus der ſchleswig-holſteiniſchen
Armee aus und wurde am 29. Januar 1849 als aggregirter
Lieutenant beim 3. HuſarenRegt. angeſtellt. Er nahm mit dieſem
an dem Feldzuge in Baden, an den Gefechten von Ladenburg,
Steinmauern und Kuppenheim theil, war dann von 1853bis 1855 Adjutant der VülitärReitſchule und beſuchte demnächſt die

allgemeine Kriegsſchule. Nachdem er am 5. September 1857
Premierlieutenant geworden war, war er vom Januar bis Oktober
1858 Adjutant beim General-Gouvernement der Rheinprovinz und
Weſtfalens und wurde dann unter Beförderung zum Rittmeiſter
beim 7. HuſarenRegiment verſönlicher Adjutant des a ar
der ihn nach ſeiner Thronbeſteigung im Januar 1861 zum
Flügeladjutanten und bereits im Oktober desſelben Jahres zum
Major ernannte. Vom Auguſt 1862 bis März 1863 begleitete
er den Prinzen Albrecht von Preußen auf ſeiner Reiſe in den
Kaukaſus und erwarb ſich hier gelegentlich einer ruſſiſchen
Expedilion einen ruſſiſchen Kriegsorden und die Schwerter zum
Rothen Adlerorden. Nach ſeiner Rückkehr wurde er zur Votſchaft
in Paris kommandirt und nahm im folgenden Jahre an dem
Feldzuge in Algier unter General Roſe theil. Den Feldzug
gegen Oeſterreich machte er als Oberſtlieutenant im großen Haupt
quartier mit, ging dann wieder nach Paris zurück und wurde im
März 1867 Kommandeur des Bonner Königs-Huſ.-Regts. No. 7.
Mit dieſem machte er den Feldzug gegen Frankreich mit, nahm an der
Schlacht bei Gravelotte, der Zernirnng von Metz den Schlachten
bei Amiens, an der Hallue, Bapaume und St. Quentin theil und
erwarb ſich das Eiſerne Kreuz J. Kl. Am 23. Mai 1871 wurde er,
erſt 42 Jahre alt, zum Kommandeur der 21. Kav.-Brigade ernannt,
vertauſchte dieſe im folgenden Jahre mit der 3. Garde-Kav.-Brigade
und wurde im März 1873 Generalmajor. 1879 rückte er zum
Generallieutenant und Kommandeur der 5. Diviſton auf und wurde
im folgenden Jahre zum Generaladjutanten des Kaiſers ernannt.
Anfang 1884 trat er an die Spitze des VII. Armeekorps und war
nahezu elf Jahre kommandirender General dieſes Korps, um dann am
7. Januar 1895 als Nachfolger des Generaloberſten v. Pape zum
Oberfehlshaber in den Marken und Gouverneur von Berlin ernannt
zu werden. Am 6. Mai 1891 hatte ihn der Kaiſer bei ſeiner An
weſenheit in Bonn à la suite des 7. Huſ.-Regts. geſtellt, und am
8. September 1893 war er aus Anlaß der Manöver im Elſaß zum
Generaloberſten ernannt worden. Frhr. v. Los iſteine der hervorragendſten

erſönlichkeiten in der preußiſchen Armee. Er iſt mehrfach zu beſonderen
elegenheit an fremde Höfe geſchickt worden, ſo insbeſondere 1883

nach Madrid und 1887 als Begleiter des Kronprinzen nach London.
Strenggläubiger Katholik war er auch ſeiner Zeit Begleiter des
Kronprinzen bei deſſen Beſuch im Vatikan. Frhr. v. Lös, der im
Februar d. J. ſeinen einzigen Sohn, der Referendar war, durch den
Tod verloren hat, iſt ſeit Monaten ſchwerleidend und wird, wie
n öfter bemerkt iſt, nach ſeinem Jubiläum in den Ruheſtand
reten.

Frhr. v. Los hat übrigens aus Bonn an die Kommandantur
auf eine Anfrage geſchrieben, daß er zu ſeinem Dienſtjubiläum nicht
nach Berlin kommen werde. Die ihm vom Gouvernement und der
Kommandantur zugedachte Jubiläumsgabe wird ihm deshalb nach
Bonn überſandt werden. Sie beſteht in einem kunſtvoll ausgeſtakteten
Album, das die Bildniſſe aller der Offiziere des Gouvernements und
der Kommandantur enthält, die dem Generaloberſten in ſeiner
Stellung als Gouverneur unterſtellt geweſen ſind.

Vermiſchtes.
Ans dem Jrkutsker Gefängniß ſind 15 Sträflinge ent

ſprungen. Auf der Flucht durch die Steppe ſind 12 im Schnee um
gekommen, die drei anderen ſind von Wölfen zerriſſen worden. Die
verfolgenden Koſaken fanden ihre Leichen. Es befanden ſich darunter
ein Advokat, zwei Studenten und ein junger Graf, Verwandter
eines hochgeſtellten Beamten.

Ein bei einem Weinhändler in Dienſt ſtehendes junges
Mädchen, das wegen einer Erkrankung eine Kartenlegerin befragte,
welche ihr Leiden für unheilbar erklärte, vergiftete ſich mit Karbol
ſäure und wurde ſterbend ins Hoſpital gebracht.

Eine deutſche Zeitung iſt jetzt in Südweſtafrika und zwar
in Swakopmund ins Leben gerufen worden. Vorläufig wird ſie
wöchentlich erſcheinen. Frrapgaeh s wird der Vertreter der deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, Aſſeſſor Dr. Rohde, ſein.

Ueber eine Anfſſehen r Entführung wird aus
Wien gemeldet Die minderjährige Tochter eines bekannten Wierer
Reichsrathsabgeordneten ſoll entführt worden ſein. Eine Frau, die
verdächtig iſt, die Entführung befördert zu haben, wurde verhaftet.
Weitere Einzelheiten ſind noch nicht ermittelt.

Die kleinen kaiſerlichen Prinzen ſollen auch die Reichshaupt
ſtadt gründlich kennen lernen. Und zwar ſieht dies nicht durch
die Fenſter der Equipage, in der man die Kinder des Kaiſerpaares
häufig hinausfahren ſieht. Auch die Fußwanderung wird nicht ver-
ſchmäht, und ſie vollzieht ſich in ſo einfachen S daß im
Publikum nur die „Kenner“ auf die jugendlichen Paſſanten aufmerkſam
werden. So ſah man geſtern die Prinzen Joachim und Oskar mit ihrem
militäriſchen Begleiter das LützowUfer entlang wandeln. Die Prinzen,
in dunkelblauen Matroſenanzügen, mit handfeſten Spazierſtöcken ver-
ſehen, eilten ſehr vergnügt zu Seiten des Gouverneurs, der ganz
beſonders ihr Jntereſte auf die ſchönen Brückenbauten des Waſſer
laufes lenkte. An der Bendlerbrücke wurden die Herterſchen
r die Fiſchmänner und Jungfrauen, die beim Berliner ſchon
ange Neck und Nix heißen, einer ſehr eindringlichen Beſichtigung

unterzogen. Auf der Herkulesbrücke waren es die
Thaten des alten Herrn, die zu vielen Fragen und Antworten
Anlaß boten. Daß aber dieſes antike Heldenthum noch
heute Nachahmer findet, bewieſen ein paar Jungen, die dicht bei der
Brücke auf dem Ufergeländer unerhört kühne Wettturnübungen ver-
anſtalteten und dann vielleicht über die Preisvertheilung in
ein männermordendes Kampfgemenge geriethen. Die Prinzen hätten
nicht ſelter noch jung ſein müſſen, um nicht dieſem lebendigen Streit

einernen Abenteuern des Herkules. Beſonders Prinz Joachim, der
üngere, konnte ſich gar nicht genug an dem Anblick laben, und erſchied offenbar nur böchſt ungern vom „Kriegsſchauplaz“.

Wenn Herr Staatsſekretär v. Stephan ſich rechtzeitig
geſchont hätte ſo lautet das Urtheil in den maßgebenden
Kreifen ſo wären die letzten traurigen Ereigniſſe vielleicht ver
mieden worden. Aber Herr von Stephan iſt unermüdlich und einer
jener Leute, die ſich keine Zeit nehmen, krank zu ſein. „So lange
ich meiner amtlichen Thätigleit nachgehen kann das war ſtets
ſeine Antwort auf alle Vorſtellungen ſeiner Aerzte, ſeiner Ange
hörigen und Freunde „ſo lange bin ich geſund. Wenn ich nicht
mehr arbeiten darf, bin ich ein todker Mann Noch vor der erſten
Operation, welche am 22. Februar ſtattfand, war Herr von Steohan von
ſeinem Hausarzt, Herrn Geheimen Sanitätsrath Aſchoff beſchworen
worden ſich Ruhe zu gönnen, aber es war vergebens. Nicht nur
geiſtig, auch körperlich war der raſtloſe Mann in ſteter Bewegung,
wodurch ſein hen derartig ſich verſchlimmerte, daß Herr von
Stephan ſchließlich am 9. Februar, ob er wollte oder nicht, das Bett
aufſuchen mußte. Wenige Tage darauf zog Sanitätsrath Aſchoff
Geheimrath von Bergmann hinzu, und am 22. fand dann der erſte
operative Eingriff durch Herrn v. Bergmann ſtatt. Einige
Tage ſpäter war Herr v. Stephan ſchon wieder in vollſter
Thätigkeit. Am 29. Februar begab er ſich, ſo ſauer es ihm
auch wurde, nach dem Reichstage und ſchleppte ſich
dort die Treppen hinauf, was ihm große Schmerzen bereitete.
Während der zweiten Leſung des Etats, die an jenem Tage ſtatt
fand, hat er dann ſtehend mehrfach andauernd geſprochen, und die
Folge davon war, daß die Wunde durch die ſtete Bewegung ge
ſcheüert wurde, trotzdem Herr v. Stephan, um jener Sitzung bei
wohnen zu können, ſich einen beſonderen Stiefel für den kranken Fuß
hatte anfertigen laſſen. Um ſich auszuruhen, verbrachte er dann ein
paar Tage ſitzend, ein Tuch über den operirten Fuß gebreitet. Am
vergangenen Sonnabend früh um halb acht Uhr mußte dann zu der
neuen Operation geſchritten werden. Oberpoſtrath Hennicke,
Herrn von Stephan's rechte Hand und getreuer Beamter, war von
der ſchweren Stunde, die ſeinem Chef bevorſtand, ſo erſchüttert, daß
er ſich an jenem Morgen nach einem nahen Weinlokal begab, um
dort die Zeit, während in der Wohnung des Generalpoſtmeiſters im
Reichspoſtamtsgebäude die Operation vorgenommen wurde, zu ver
bringen. Plötzlich, es war etwa eine Stunde ſeit der vollendeten
Operation vergangen, kam der Küfer athemlos heraufgeſtürzt mit den
Worten: „Herr Rath! Herr Rath! Sie werden verlangt Ober
poſtrath Hennicke eilte ſofort nach dem Reichspoſtamt und zu ſeinem
Chef ins Zimmer. Er erwartete einen noch von der
Narkoſe betäubten Mann zu finden. Dem war aber nicht ſo. Mit
klaren Augen, bei vollem Bewußtſein und in ſeiner bekannten Weiſe,
die ſeiner Umgebung ſo vertraut geworden iſt, rief der Staatsſekretär
dem Eintretenden entgegen „Sie ſind doch nie zu finden, wenn man
Sie braucht! Sind wichtige Sachen da Iſt der Bericht an Seine
Majeſtät abgegangen Was noch nicht fertig Jh, da ſoll doch
und nun die Poſt Die Zeitungen Es half kein Remonſtriren.
Bald war Herr von Stephan wieder mitten in ſeiner Arbeit. Bei
der Lektüre der Zeitungen fiel ihm natürlich der Bericht über ſeinen

re ſein Befinden in die Hände es war ein trübſeligerdoment, denn gerade die Blätter, die er durchflog, hatten nicht ſehr
ermuthigend berichtet. Der Sonntag verlief in ſehr
Weiſe, der Kranke konnte nichts bei ſich behalten. Der Montag
fand Herrn von Stephan aber ſchon beſſer. Am Fenſter ſeines im
erſten Stockwerke belegenen Arbeitszimmers placirt, einen Schreib
tiſch mit unerledigten Sachen auf der einen, einen Tiſch mit er
ledigtem Material auf der anderen Seite, arbeitete Herr von Stephan
wieder, rauchte unermüdlich, trank kräftigen Moſelwein und nahm
Nahrung zu ſich Kibitzeier, Auſtern, Geflügel. Champagner zu
trinken, der zu ſeiner Stärkung ſo nothwendig geweſen, wäre
weigerte ſich, alter Abneigung gemäß, Herr v. Stephan.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Wiesbaden, 6. April. Der Reichstagsabge-

den den noch mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken ars den

ordnete Koepp iſt Nachts geſtorben.
Paris, 6. April. Der Kriegsminiſter Billot

beſchloß auf Anſuchen der Vertreter des Departements Meurthe
et Moſelle, demnächſt an Ort und Stelle die Frage der Be
feſtigung Nancys zu ſtudiren.

Paris, 6. April. Wie verlautet, iſt der Gouverneur
von Ob oc, der mit der offiziellen Sendung an den König
Menelik betraut war, in Enototto eingetroffen.

Temesvar, 6. April. Jnfolge enormer Regen güſſe
iſt eine große Gefahr eingetreten. Der Schutzdienſt wurde
in Permanenz erklärt. Am Bega-Ufer ſtürzte eine Baracke ein,
wodurch der Stromaufſeher getödtet und vier Arbeiter ſchwer
verwundet wurden.

London, 6. April. Nach Meldung des Reuterſchen
Bureaus aus Santiago hat Erracuriz die geſtern ange
botene Demiſſion des Kabinets abgelehnt.

London, 6. April. Nach Meldung der „Times“ aus
Kapſtadt iſt der Volksraad des Oranjefreiſtaates
geſtern eröffnet worden. Jn ſeiner Eröffnungsrede beſprach
der Präſident die Frage des engeren Anſchluſſes an Transvaal
und erklärte, daß die in den Aneher Tagen getroffenen Ver
einbarungen ohne Zweifel ratifizirt werden würden.

Die Wirren auf Kreta.
Rom, 6. April. Die Blockade des Piräus ſoll

heute angekündigt werden und nach Verlauf einer
W riſt in Kraft treten. Die Nachricht, daß das
italieniſche Orientgeſchwader verſtärkt werden ſoll, iſt falſch.

Paris, 6. April. Geſtern Abend traf von Athen die
Meldung ein, Griechenland habe der Türkei den Krieg erklärt.
Der griechiſche Geſandte, welcher darüber befragt wurde, er
klärte jedoch, von einer Kriegserklärung nicht unterrichtet zu
ſein. Auch in der türkiſchen Geſandtſchaft wurde die Nachricht
als Erfindung bezeichnet.

Larifſſa, 6. April. Der Kronprinz erließ folgendenBefehl an die Truppen gelegentlich des nationalen Feſles:

„Ofſizieren und Soldaten! Jm Hinblick auf den heutigen
eiertag befehle ich, daß alle unter meinem Kommando ſtehenden
ruppen an dieſem Tage eine ſehr maßvolle Haltung zeigen

und ſich nicht durch die Erinnerung an den ruhmreichen Tag
hinreißen laſſen ſollen. Jch bin überzeugt, das meine Befehle
werden reſpektirt werden! Konſtantin.“

Athen, 6. April. Die „Akropolis“ meldet, es werde dem
nächſt ein griechiſches Weißbuch über die Kretafrage
erſcheinen, das die Angaben des engliſchen Konſuls in der eng
liſchen Veröffentlichung widerlegen ſoll, Unter Anderem ſoll
die Behauptuug der kretenſiſchen Mohamedaner, ſie beſäßen
mehr Grundeigenthum als die Griechen, widerlegt werden. Ein
ähnliches Weißbuch wurde 1866 von Deligaorgis ver
öffentlicht.

Athen, 6. April. Der türkiſche Befehlshaber
an der theſſaliſchen Grenze hat, wie hierher gemeldet wird, eine
dem Tagesbefehl des Kronprinzen entſprechende Verordnung
erl aſſen, durch welche die Stationschefs für jeden Zwiſchen
fall verantwortlich gemacht werden. Das Abfeuern von
Kanonenſchüſſen anläßlich des Nationalfeſtes iſt bis in weit
entfernt liegende griechiſche Orte verboten.

Kaneag, 6. April. Die Zuſtimmung Frankreichs
zur Blockade des Golfs von Athen iſt bereits
eingetroffen. Die franzöſiſchen Schiffe werden an der
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Blockade theilnehmen. Die Admirale haben ſchon die Vertheilung
der WockadeZone r die verſchiedenen Escadres fe ſo
daß ſomit alle Vorbereitungen für die Verhängung der ade
abgeſchloſſen ſind.

London, 6. April. (Standard
vom geſtrigen Tage). Die Admirale
heiten der in Vorſchlag gebrachten
Athen. Admiral Canavaro machte

meldung aus Kanea
berathen heute über Einzel

Blockade des Golfes um
Mittheilung daß ihm

von der italieniſchen Regierung die e zugekommen ſei,
nicht als älteſter Offizier der eingelaufenen otte zu fungiren.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

S

Viehmärkte.
Zifrra, 5. April. (Bericht der Notirungs

Kommiſſion) Dem Schweinemarkt auf dem Viehbof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 29. März bis
4. April im Ganzen 6551 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwar
3145 Stck. vom Süden und 3406 Stck. vom Norden. Von dem
Geſammtbeſtande entſtammten Stck. der Lübecker Quarantaine-
Anſtalt. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 24 Wagen
mit 1463 Stck. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 47,00--48 209 Tara, ſchwere
Mittelwaare 47,90--48,00 c. 20 Tara, gute leichte Mittelwaare
47 48 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 44,00 46,00
24 V Tara, Sauen nach Qualität 39-43 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Zuckerderihte.

Magdeburg, den 6. April 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 929 Rohzucker T. Brodukt Tranfito Da.
Kornzucker excl., 889 Rdm. 9 09,76. mburg
Nachprodnuft- erclt.,T59 Rend.7,0 7,90. per April 8 85 G, 8,871, B.Tendenz ſchwach. per Mat 8,90 G, 8,62i, B.
Brodraffinade I. 23,00. per Juni 8,95 B. 8,97 B.

do. I. 22.75. per Juli 9,02 bz. B.Gem. Raffinade m. Fas 22 75 22,50. per Auguſt 9,21 B.
Gem. Melis I. mit Faß 22,25. Stimmung: ſtill,

Stimmung ruhig
Hamburg, den 6. April Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.
Baſis 882 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Auguſt 9.05. Tendenz matt.Oktober 8,95.
April 887

Mai 8 92
Juni 8,97. Dezember b,00,

Courdbericht der Vankfrmen zu Halle a. 6. m eBörſe von Berlin vom 6. April. AufangsConrſe vom 6. April 1897,
vid 34; z mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.Börſe vom 6. April 1897. 2 Coursuotiz Die beſſere Auffaſſung der politiſchen Lage, ſowie die Erbolung et u e J 268,75

e ar in Schweizer Bahnen, ſchließlich heutiges feſtes Wien wirkten bei Er Framoſen c Gotha G. egeſgt 49 ein öffnung der Börſe feſter auf V da Wenne e Ken war den 333 n hineſche 49/0 StadtAnleihe von 1882. 100,75 G durchweg höher im Einklange mit der Feſtigkeit des Rentenmarktes an er arſchau Wien 280,22 2 r. r z MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 89,0 92See a r Jen den Weſtbörſen. Der Solelmartt ſprach ſich gleichzeitig feſt aus. Sresdner 35 60 Shenre
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Alleinſt. Paſt.-Wittwe ſucht eine

Wohnung, 3--4 Zimmer mit Zubeh.,
in vornehmem Hauſe. Offert. unter
Z. 4378 an die Exped. d. Ztg. erb.

Vermiethungen.

T T 5S* S S S W
r en ParterreWohnung, 3 St. 2K., K. u. Zubehör,
Gartenlaube, 600 M., 1/10. zu verm.

Näheres Gr. Steiuſtr. 10.

Dise. Geſellſchaft

Inſpektor, der ſeit 14 Jahren meine
700 Morgen große Wirthſchaft zu meiner
größten Zufriedenheit leitete, ſuche ver
I. Juli oder ſpäter in einer größeren Rüben-
wirthſchaft felbſtfändige Jnſpekktorſtelle od.
Adminiſtration. Derſelbe leitete ſchon früher
größere Wirthſchaft felbſtſtändig, worüber
Ia. Referenzen vorhanden. Die Frau iſt
in allen Zweigen der Landwirthſchaft
gründlich erfahren. Zu näherer Auskunft
gern bereit.

R. Schmeitrer,
Dom. Hechendorfb. Wiehe Bez. Halle a. S.

Hedwigſtraße 6
herrſchaftl. Beletage, 6 Stub., 4 K., K.,
K., Zud., 1. Oktober zu vermiethen.
Beſ. 11--1 Uhr. Auf Wunſch Garten
benutzung. Näh. daſ. part.

X Martinſtr. 25, Ecke Anguna
X Waohnung, 3 Stub. Kam. u. Zubehör,
X I. Juli od. I. Okt. 470 Mk. zu verm.

Markt 21,
2te Etage, 5 Zimmer zu vermiethen
zum 1. Juli, Zte Etage 5 Zimme.
h vermiethen zum I. Oktober

äheres daſelbſt.

Die von mir bisher bewohnte

II. Etageiſt per I. Oktbr. zu vermiethen.
Preis Mk. 1100. (4402

WUhelm Kramig,
Neue Promenade 15.

11 Germarſtraße 11.
Herrſchafliche Wohnung,

beſtehend aus 8 heizbaren Zimmern, Bade
zimmer nebſt Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. Oktober zu beziehen. Näheres da

ſelbſt 1. Etage. (4115
e

e Offene und geſuchte S
Stellen.

Techniker,
24 Jahre alt, 7j. Werkſtattpraxis, mit Erfolg t Werkmeiſterſchule un
abſolvirt, ſucht Anfangsſtellung im
Bureau od. Betrieb. Gefl. Offert. unter
Z. 4345 an die Exved. d. Ztg.

Ein Landlirth v. 26 J., der bereits
i. größ. Wirthſch. d. Prov. Sachſen mit
ſchwierig. Bodenverhält. mehr. Jahre als
I. Verwalt. zieml. ſelbſt. disponirte und
d. in Buchführg. u. Jahresabſchluß firm,
ſ. geſtützt a. d. beſt. Zeugn. 1. Juni od.
ſpäter S'ellg. als alleing. oder 1. Beamt.
u. d. Prinzip. reſp. z. Bew. e. zu e. größ.
Komplex gehörigen Nebengutes. Offerten
unter 5275 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. 4275Suche für meinen Viehſtand einen
ſoliden, verheiratheten (4381

Oberſchweizer.

Paul Kraaz, Golben b. Zeitz.

Ver,heiratheter Schweizer oder Kuh-
fütterer deſſen Frau melken und die
Schweine füttern muß, findet zum 15. April
bei hohem Lehn Stellung. (3395

Meuser,
Lengefeld bei Sangerhauſen.

Einen zweiten

Stallſchweizer
ſucht zum baldigen Antritt

Domäne Dornburg bei Jena.

Für meinen verheiratheten, ſelbſtſtändigen Ehrb., nücht., verb. Kutscher, 28 J.,
ged. Kavalleriſt, ſchon bei gr. Herrſchaft.
thätig geweſen, der auch ſerviren kann,
ſucht ſofort oder 1. Mai Stellung als
Kutſcher oder Diener. Offerten erb. unter
A. B. Nanmburg, gr. Wenzels-
ſtraße 7, I. Tr. [4394)

Schäfer, verheirathet, ſucht Stellung
ſofort oder 1. Juli. Gute Zeugniſſe ſind
vorhanden. Offerten unter Z. 4322
an die Expedition dieſer Zeitung. [4322

Diener geſucht!
unverheirathet, einfach, kräftig, nicht
unter 25 Jahren, bei gutem Gehalt zum
15. April für gelähmten Herrn, muß mit
Krankenpflege vertraut ſein und neben
Stubenmädchen und Köchin etwas häus
liche Arbeit übernehmen.

tteſte oder Empfehlungen an

Juſtizrath Kreis,
Halberſtadt, Domplatz 43.

Ein älteres Mädchen als

I öceknüim
ſofort geſucht. Meuser., los

Lengefeld bei Sangerhauſen.

1 Oekonomentochter, 20 Jabre alt,
welche d. Kochen erlernt hat, fucht unt.
beſcheid. Anſprüchen auf einem Ritter
gute Stelle durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſ.3, a. Markt.

Land und Stadtwirthſchafterinn.,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinn.,
Köchinn., Stubenmädchen, Mädchen f.

Küche u. Hausarbeit, Kinderfrauen,
z Kindermädchen erhalten gute Stellen
durch Pauline Fleckinger,
4407) Neunhäuſer 3, am Markt.

Ein lediger

Gärtner
findet ſofort bei 20 Mark Gehalt monat-
lich und freier Beköſtigung Steny9,
Zeugnißabſchriften an 14397

II. Teutschebein,
Rittergut Drögnitz bei Torgau.

Landwirthſchafterinnen, ältere u. jüng.,
erhalten 1. u. 15. Mai gute Stellen
b. hoh. Gehalt, durch Frau Anna

S Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8.
Jch ſuche für eine feingebildete

junge Dame eine Stelle als Stütze
oder Geſellſchafterin zum I. Mai
ohne Gehalt. [3955verw. Paſtor Fritzsche,

Halle, Thorſtr. 54.
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eIV. Berliner Pferde-olte
Ziehung am 13. u. 14. April 1897.

Hanuptgewinn: 1 Vollblutpferd i. W. v. ca. 30000 Mk.
1 Goldſäule i. W. v. ca. 25 000 Mk.,1 Zuchtheugſt ca. 15000 Mk-
W., 1 compl. beſp. Equipage m. 4 Pferden ca. 12 000 Mk.
W. u. ſ. w, zuſammen 5530 Gewinne i. Geſammtwerthe von
260000 9Nk.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.
Porto und Liſte 20 Pf. extra.

7 4Weimar-Lokkerie.
Erſte Ziehnng S. 10. Mai, zweite Ziehung 2.--8. Dez. 1897

Hauptgewinne i. W. von 50090, 20000, 10 000 Mk. c.
Zuſammen 160 000 Gewinne i. W. von 206 000 Mk. Looſe,
die in erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen werden,
nehmen an der zweiten Ziehungohne Nachzahlung theil.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto und
Ziehungsliſte 20 Pfg.

VII. Magdeburger Pferdelotterie.
Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.

2300 Gewinne i. W. v. 60000 Mk., Hauptgewinne
1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 Mk., 1 Equipage
mit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen mit

2 Juckern i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. w.
Preis des Looſes I Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Marienburger Fferde- Lotterie
Ziehung am Mai 1897.

Hauptgewinne 1 ſilbernes Tafelſervice i. W. v. ca. 15,000 Mk.
1 desgl. v. 10,000 Mk., Landauer mit vier Peerden v
9000 Mk., ferner Gewinne v. 6000, 4800 Mk. u. ſ. w., zu
ſammen 3100 Gewinne von zuſammen 150,000 Mk. Werth

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte
Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)
die Rx pedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S-,
Leipzigerſtraße 87.

T

Technik um o aschinen-e Eſeſtrotechniker,
rnHildburghausen e Baugewerk-aBahnmeister etc.

e Nachhiſfekurse. S Ratnke. Herzogl. Direktor



Billige Gesellschaftsreisen

f 26. Apri.talten. Venedig, Florenz, Rom, Neapel, Pisa, Genua
(Riviera), Nizza, Mailand (Oberital. Seen),

Schweiz
35 Tage, 1120 MK.

Bequeoqquem 8. Maj.und mig allem Müneben, Verona, Venedig, Vorenz, Rom,
Comfort! Neapel, Pisa, Genua, Mailand, St. Gotthard.

25 Tage, 680 MK.
Im Preiso eingeschlosson: Fahbrt, VFührung, Verpflegung, Besichti-

gungen, Ausflüge, Zu- und Abgünge, Trinkgelder.

Programme Versendet kostenfrei.

GarlStangen Reise- Bureau
Berlin W., Mohreustrasse 10.

e NB. Nicht rwechse i k.Cegründet 1868., R ben ehe Wneeenehneges, We
ähnliche Firma angenommen haben.

s

Schulze Petermann,
Gr. Ulrichſtr. 56, Gr. Ulrichſtr. 56,1 Treppe Halle a. 5. 1 Treppe

im Hauſe des Herrn Kürſchnermeiſter Jacob,
empfehlen:

einen grossen Posten Reste
und im Preiſe erheblich zurückgeſetzte

Kleiderstoffe u. Anzugsstoffe,
um für neue Eingäuge Raum zu gewinnen.

Gardinen (as77aparte Muſter, vorzüglichſtes Fabrikat, äußerſt billig.

n 777 r n u T e e neeeeeee re v56 h mee ehe 7 S

Teppiche, Möhbelstoffe,
Tischdecken, Portièren, Läuferstoffe,

Hansa-Linoleum,
inlaich-Linoleum mit durchgehendem Muſter

empfiehlt in prachtvoller Auswahl zu anerkonnt billigen Preiſen

Friedrich Arnold,
Jnh.: Ad. Heller,nunr Große Ulrichſtraße 10, im Hauſe „Mars la Tour.“

Fernſprecher 315. [(4401

Albert Scheller Schreiber,
S Halle a. S., Delitzscherstr. 23,
Fabrik für Holkereigeräthe aller Art.

Neue Milchtransportkannen
mit Hochschieber und gewölbten Böden, aus hestem Stahlblech,

im Vollbad dreimal verzinnt.

Reuverzinnung u. Reparatur gebrauchter
Milchlanmnen (4388

und sonstiger FlolkKereigeräthe.
Wer wagt's! r J d eWer hilft mit ſeinem Ueberfluß bedrängiem Magdeburgerſtr. 46

Hantwerker aus verzweifelnder Lager berrſchaftl. II. Etage, 6 Zimmer nebſt
Bitte herzl. großmüthigen Helfer um Bad, 1. Oktober zu vermiethen.
Adr. unt. Z. 4343 i. d. Exp. d. Bl. Zu erfr. J. Etage. [4156

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thie

arrond. Rittergut,

ca. 340 Mrg. kleefäh. Boden incl. 40 Mrg.
gute Wieſen in Nähe einer Kreisſtadt m.
Bahn, Prov. Sachſen, ſoll preisw. ver
kauft werden. Uebergabe kann ſof. od.
ſpät. erfolgen. Anzahlung gering. Vor
ausſ. wird der Ort Station ener Klein
bahn. Jn demſelben Orte iſt ein ca.
200 Mrg. großes Gut zu kaufen, das
ſich zur Vergrößerung des Rittergutes
eignet. Offerten sub F. F. 237 an
Haasenstein Vogler, A. G.Nordhanſen. [4391
Ein ſchönes Gut in Mecklenburg,

abgabenfrei, von 632 Morgen, durchweg
kleefähiger Boden, wovon 132 Morgen
Wieſen, mit ganz neuen, maſſiven, herr-
ſchaftlichen Gebäuden, Inventar von
8 Pferden, 8 Ochſen, 56 Stück Haupt-
Rindvieh, 32 Schweinen, ſämmtlichen
Maſchinen, Wagen und Ackergeräthe alles
im beſten Zuſtand, ſoll Erbſchafts halber
für den Preis von 225,000 Mark bei
40,000 Mark Anzahlung ſofort verkauft

werden. [4389F. Bruhn, Ludwigsluſt.

Ein Stadtgut
in Mecklenburg,

4 km Chauſſee von Bahnhof und groß.
Zuckerfabrik, mit 523 Morg. tiefen und
milden Lehmboden der erſten Klaſſen und
groſtier Ertragfähigkeit, herrſchaftl.

ohnſitz an Chauſſee, habe ich Auftrag
mit kompletten Jnventarien (Milchver
kauf) preisw. mit 60 Tauſend Aus
zahlung zu verkaufen. Zuckerrüben w.
70 Mrg. beſtellt und die Winterung be
ſteht aus 70 Mrg. Weizen und ebenſoviel

Roggen. (4376Dethloff,
Roſtock, Paulſtraße 55.

Ein
Brennereigut,

er. 1000 Mrg., 1 Stunde von Bahn und
Stadt, mit faſt ganz neuen Gebäuden,
gutem reichlich. Jnventar, Provinz Sachſen,
ſoll preisw. verkauft werden. Uebergabe
ſofort oder ſpäter. Anzahlung gering.
Offerten an die Annoncen- Expedition von

Haasenstein Vogler, A. G.Nordhauſen unter F. B. 236.

Die Firma Orenstein Koppel,
Leipzig, Packhofſtraße Nr. 9, annoncirt
den Verkauf von

Gleisanlagen,
Kippwagen, Weichen, Drehſcheiben, welche
zum Bahnbau Rippach-PoſernaPlagwitz-
Lindenau vermiethet geweſen ſeien.

Da ich auch zu den Abnehmern der
Firma gehöre, ertläre ich, um Jrrthümern
zu begegnen, daß ich meine Materialien
von der Firma nicht geliehen habe und
nicht beabſichtige, dieſelben nach Beendi-
gung meiner Arbeiten zu verkanfen oder
zu vermiethen. Die in beſagter Annonce
angebotenen Geräthe hat die Firma an
einen anderen Unternehmer der Neubau-
ſtrecke Rippach Plagwitz vermiethet gehabt.

II. Gr oss,
Eiſenbahnbauunternehmer,

Naumburg a. S.

Drahtgitter,
Drahtgewebe in all. Metallen f. jed. Zweck,
Drahtgeflechte, Stacheldraht, Sand
ſiebe, Jnternationale Stahlpfoſten-
Drahtzänne. Neu:Geſellſchafts-Hühner-

neſter. 4368C. II. eiland, Magdeburgerſtr. 61.

Zu verkaufen:
Graue Stnute, edel gezogen, eiwa

11 Jahre alt, ſicher vor der Front,
vornehmes Exterieur, wegen Verſetzung
ſehr billig zu verkaufen. Zu erfragen

Lafontaiueſtraße 17.

150 bis 200 Stück
Zucht- Schafſee

RagçenKreuzung
wegen Nachzucht verkäuflich. (4405

Domaine Lettin, Bez. Halle a. S.
Gebrüder Baensch.

Wachſamer ſchwarzer

I Spitzbillig zu verkaufen. [4417
Halle a. S., Obere Leipzigerſtr. 51, I.

Trockenſchnitzel
zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in Ladungen franko allen Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anh.

d

Stein- und Sildſiauerei
Drmül Schober,

Werkplatz: Mänsrſelder Str. 52, Pfännerschaftliche Saline,
Zweigsgeschäſt: Poststrasse 9/10.

Reichhaltiges Lager u. Anfertigung von

Grabdenlkm alensowie Sandstein- und Granit-BinCſass ungen. (4334

2020000000000009090
„Nordſtern“

Lebens-Herſicherungs-Arkien Geſellſchaft

Berlin W. S, Kaiſerhofſtraße 3
(Eigenes Geſchäftshaus)

Verſicherungsbeſtand Ende 1896: 136, Mill. Mark.
Vermögensbeſtand Ende 1896: 39, Mill. Mark.Noch unvertheilteGewinnüberſchüſſe Ende 1896: faſt I Mill. Mark.

Lebensverſicherung nitu. ohneCinſchluß d. Jnvaliditätsverſicherung.

Leibrenten zu den günſtigſten Bedingungen.

Ausſteuer- und Altersverſicherung.
Bankenn. Großinduſtrielle, Fürſorge für ihre Angeſtellten
(Jnvaliditäts, Alters und Wittwenverſorgung) in Erwägung ziehen, werden
auf die dieſe Fürſorge ſpecieller bezweckenden Einrichtungen des „Nordſtern“
aufmerkſam gemacht. Die Zweckmäßigkeit dieſer Einrichtung iſt anerkannt durch
Verträ e welche mit dem „Nordſtern“ von Behörden und

Induſtriellen ec. geſchloſſen wurden, beiſpielsweiſe von
der Reichspoſt, der Reichsbank, Fr. Krupp in Eſſen, ElektrizitätsAktien
geſellſchaft vorm. Schuckert Co., Nürnberg, den Bankhäuſern S. Bleichröder
und Mendelsſohn Co. in Berlin, der Firma Ludw. Loewe Co. Aktien
geſellſchaft in Berlin, der ContinentalTelegraphenCompagnie A.G. in Berlin,
der Dortmunder Union, den großen Bergwerksgeſellſchaften Gelſenkirchen,
Harpen, Hibernia, Conſolidation, Donnersmarckhütte, Hörder Bergwerks und

Hüttenverein, der Sächſiſchen Maſchinenfabrik zu Chemnitz u. A.

90009900000000000009000000000

„Nordſtern,
Aufal- u. Alters-Perſich.-AckienGeſelſchaft.

3 Millionen Mark.Grundkapital e uReſerven Ende 1896: 2600 000 Mark.Bezahlte Schäden bis Ende 1896; 3077 590 Mark.
Einzel Unfall Verſicherung mit und ohne Rückgewähr der Prämen.
Neiſe- Verſicherung im weiteſten Umfange.

Seereiſe Verſichernng, auf Wunſch mit Einſchluß des überſeeiſchen Land
aufenthaltes (Weltpolice).

Haftpflicht- Verſicherung f. Betriebsunternehmer, Hausbeſitzer, Landwirthe uſw.

Verſichernng von Kapitalien auf das Leben von Arbeitern reſp.
Perſonen aus den gering bemittelten Klaſſen der Bevölkerung zur Fürſorge
für die Hinterbliebenen wie für das eigene Alter. Die Prämien ſtellen
ſich hier äußerſt billig, da ſtatutgemäß dieſe Verſicherungen
am Gewinn betheiligt ſind, ohne daß hierfür eine höhere
Prämie bedungen wird.

Proſpekte und Tarife koſtenfrei von der Direktion und dem
Generalagenten Alfred Ruttke

in Halle a. S., Albrechtſtraße Z. (4398
9900000000099000900000000 600009000009000000000

akgos
u Von Mittwoch, den 7. d. Mts.

ab ſteht wieder ein großer Tranus-
Sport der beſten und ſchwerſten (Oft-

J priegnitzer) hochtragenden und neu
e milchenden

ühe mit Külbern
bei mir zum Verkauf, auch nehme ich Fettvieh zu
Tagespreiſen entgegen.

Sterna, Viehhandkung,
Delitzſcherſtr. 13.

le, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

7 d

nen Jabrifgt abertcoſen

iſt m
2
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